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Das Oſterfeſt bildet in den dewegten Tagen des erſten 
Jahres unſeres neuen Jahrzehnts einen erquickenden Ruhepunkt, 


der zur Sammlung einladet, zum Rückblick und zum Faſſen neuer 


Pläne für die Zukunft. Drei Monate ſind in dieſem Jahre erſt 
ins Land gegangen, aber welche ereignißreichen drei Monate! 
Nicht viel weniger bedeutſam waren ſie, als jene Wochen zum 
Beginn des Ja hres 1888. Auch jetzt wieder wurde die Feſtigkeit 
des deutſchen Reiches auf die Probe geſtellt, aber wie damals, 
ſo hat es auch jetzt ausgehalten. In dieſe Tage hinein, in wel⸗ 
chen mit ſtiller Wehmuth das deutſche Volk den erſten deutſchen 
Reichskanzler hat ſcheiden ſehen, fällt das Oſterfeſt, das Frühlings⸗ 
feſt, welches uns als gute Bothſchaft, als Gewißheit dafür gilt, 
daß die Macht der ſtarren, kalten Tage vorüber, und die chriſt⸗ 
liche Kirche hat dieſe uralte Auffaſſung vom Frühlingsfeſt ver⸗ 
tieft durch die einfache und doch jo erhabene Kunde und Lehre 
vom Sterben und Auferſtehen des Gottesſohnes. Milde, Liebe 
und Gnade, das iſt der Character des Oſterfeſtes, und wie uns 
der milde Frühling durch ſeine erſten Boten jetzt begrüßt, ſo 
predigt Oſtern mit gewaltiger Stimme der Menſchheit das Evan⸗ 
gelium der Liebe und Verſöhnung. Eine tiefe, ſtille Freude, ein 
warmes Dankgefühl flößt das Oſterfeſt den Herzen ein und wenn 
auch die folgenden Tage viel davon haſtig vernichten, ein Schim⸗ 
mer bleibt von der Frühlingsfeier, dem hohen Oſterfeſte. Wenig 
beut' uns noch Flur und Feld, gering ſind die Gaben, aber die 
Freude an dem Geringen iſt tiefer und heiliger, als die an 
manchem Großen. g 5 

Ernſt ſind auch heute die Tage noch, und wenn wir uns 
im Geiſte zurückverſetzen auf den erſten Tag dieſes Jahres, ſo 
müſſen wir geſtehen, daß kaum Einer geahnt hat, was in den 
nun vergangenen Monaten ſich Alles abſpielen würde. Trotz der 
hohen Bedeutung der ſtattgehabten Ereigniſſe iſt die Ruhe nie 
erheblich geſtört, das beweiſt, das Deutſchlands Stämme wiſſen, 
welche Macht ihre Einigkeit repräſentirt. Auch an Enttäuſchun⸗ 
gen hat es nichts in den verfloſſenen Wochen gefehlt. Wohl all⸗ 
gemein wurde zum Jahresbeginn die beſtimmte Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, die leidenſchaftlichen ſocialen Bewegungen würden 
ebenſo nachlaſſen, wie die politiſchen. Unverkennbar iſt es, daß 
unſer politiſches Leben heute eine weſentliche Milderung aufweiſt, 


® fe vn. 


Ewiglich darf nicht der Tod triumphiren, 
Licht wird und Liebe zuletzt jubiliren; 
Oſtern, Du fröhliche, ſelige Zeit! 
Raffet Euch auf aus dem ehernen 


Jauch ze, Natur, in fröhlichen Chören, 
Staune, o Menſch, in freudigem Hören, 
Stimme beſeelt in den Lobgeſang ein; 
Grüße mit lautem Schalle der Leyer 


Jubelnd des Frühlings liebliche Feier, Schlummer, 
Sie, die vor Nacht Dich und Nöthen will Jubelt zu Hauf' und vergeſſet den 
fei'n! [Kummer, 


Freudvolles Hoffen verſcheuche das Leid! 
Höre die jubelnden Vögel im Haine, 
Siehe die Knoſpen im ſonnigen Scheine, 
Jegliches ringt ſich durch Nacht an das 
Licht; 
Eiſige Starre iſt wieder bemeiſtert, 
Bringer der Liebe, ihm ſinge begeiftert!— 
Kommt aus des Grabes Muh’ ſieghaft 
lin Sicht. 


Wolle nicht zagend hadern und weinen, 
Mit dem Erſtandenen muß uns erſcheinen 
Ewige Liebe und lichtvolles Glück. 
Den Du dem Tode glaubteſt verfallen, 
Giebt mit den Schmerzbeladenen allen 
Dich auch dem Licht und dem Leben 
zurück! 
Max Bittrich. 
8 — 
Allſiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißzenthurn. 
(4. Fortſetzung.) 

Lucie lachte leiſe und melodiſch vor ſich hin, — ein Lachen, 
jo unwiderſtehlich, daß der Groll des Barons dahinſchmolz. 

„Du cd als ob die Tante und ich zwei Ungeheuer 
wären, welche es darauf abgeſehen haben, einen Engel des 
Himmels zu verfolgen!“ ſprach Lucie äußerſt wegwerfend. „Sei 
unbeforgt, es wird dem kleinen Landmädchen Nichts geſchehen. 
Der Onkel wird ſie verwöhnen, Du wirſt ſie bewundern, und 
ich, nun ich werde eben ſehen müſſen, wie ich mit der jungen 


Worte als das erkennen lernen, 
Schall ohne Werth. 
| Das Diterfeft kündet eine neue Jahreszeit, beſſere Tage, 
und eine neue Zeit ſteht uns auch in unſerem Vaterlande bevor, 
die, wie wir hoffen, gute Tage und reichen Segen dem ganzen 
Volke bringen wird. Dem bisherigen Leiter der deutſchen Politik, 
dem Kanzler des Reiches, hat das deutſche Volk bei ſeinem Rück⸗ 
tritt in das ſtille und ruhige Privatleben mit warmem Herzen, 
aus tiefem und treuem Gemüth ein inniges Lebewohl zugerufen, 
und was der Scheidende für uns gethan, wird nimmer in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen. Ein großer Mann legte das Staatsruder aus 
der Hand, Kaiſer Wilhelm II. ergriff es kraftvoll unter Beihilfe 
neuer Männer und vertrauend ſchaut die Nation in die Zukunft. 
Unſeres Kaiſer erſtes Streben iſt, den bürgerlichen Unfrieden 
ſchwinden zu machen, mit kräftigem Arm will er roher Gewalt 
wehren, die Verleiteten zu verſöhnen ſuchen. Keine höhere und 
ehrenvollere Arbeit, an welcher ein ganze Nation mitzuarbeiten 
berufen iſt, giebt es als dieſe, keine aber auch, die reicheren Se⸗ 
gen verhieße. Doch die Arbeit iſt ſchwer, ſo ſagen Viele, aus⸗ 
ſichtslos, ſagen Andere. Mögen ſie es ſagen! Durch Kleinmuth 
ſeiner Bürger wäre Deutſchland nimmer ſo weit gekommen, wie 
es heute iſt, wer Großes will, muß auch großen 
und muß ſein perſönliches Intereſſe hinter dem allgemeinen Beſten 
zurücktreten laſſen. Und kommt denn der ſchöne Frühling nach dem 
eiſigen Winter mit einem Male? Nein! Dazu gehört langes 
Kämpfen und unermüdliches Ringen, bis zuletzt der Lenz den 
Sieg behält. Das beruht auf einem ehernen Naturgeſetz! Ein 
ehernes Geſetz iſt es aber auch, daß Recht ſiegt über Unrecht, wenn 
nicht früher, jo ſpäter. Die Welt ſteht vor einer ſchönen Zeit, 
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Deutſchland vor einer großen Periode in ſeiner inneren Ent⸗ 


wickelung. Wir haben die Macht in der Hand, wie wir han⸗ 

deln, ſo wird ſich unſer Schickſal geſtalten. 

SSS ———————B————BZB—B——— ZZ 3 
Tagesſchau. 

Die Beſchlüſſe der internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
Conferenz ſind jüngſt durch die officiöſen „Berl. Pol. Nachr.“, 
deren Herausgeber Beziehungen zu dem Finanzminiſter von 
Scholz unterhält, veröffentlicht worden. Jetzt ſchreibt der „Reichs⸗ 
anzeiger“ amtlich: „Wir ſind ermächtigt, zu erklären, daß alle 
amtlichen Veröffentlichungen — die internationale Arbeiterſchutz⸗ 
Conferenz und ihre Beſchlüſſe betreffend — auch künftig wie 
bisher, ausſchließlich durch den „Reichs- und Staats⸗Anzeiger“ 
erfolgen werden. Hieraus ergiebt ſich, daß die vor Kurzem 
durch die Zeitungen bewirkte Veröffentlichung von Conferenz⸗ 
beſchlüſſen als eine, auf amtlicher oder zur Verbreitung autori⸗ 
firter Quelle beruhende nicht anzuſehen iſt.“ — Gleichzeitig be⸗ 
richtet die „Wiener Pol. Corr.“ von Berlin: „Nachdem die 
internationale Arbeiterſchutz⸗Conferenz nunmehr ihren Abſchluß 
Wing hat, werden die Sitzungs⸗Protocolle und die zu den⸗ 
elben gehörigen Anlagen gegenwärtig für den Druck vorbereitet, 
um, ſobald die Faſſung derſelben entgiltig feſtgeſtellt iſt, den ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen mitgetheilt zu werden. Dann erſt kann 
Be geſammte Arbeitsmatertal der Oeffentlichkeit übergeben 
werden.“ 

Dem Branntweinſteuergeſetz zufolge ſollen jo 
wohl die geſammte Jahresmenge, von welcher der niedrigere Ab⸗ 
gabeſatz zu entrichten iſt (4%, Liter pro Kopf) als der Betrag 


Dame auskommen kann. Ich bin nicht gar ſo ſchlimm!“ fügte 
ſie, wie ſie es meiſterhaft konnte, ſchelmiſch lachend hinzu, und 
der Baron vergaß alle ſeine Zweifel in ſeinem Entzücken über 
die Anmuth ſeiner jungen Braut, welche ihn ſtets aufs Neue 
bezauberte und beſiegte. 

Beſiegte? War das auch ein vollkommener Sieg, den ſie 
jetzt über ihn errungen hatte, während er ſich zu ihr vorüber⸗ 
neigte, ihre beiden Hände ergriff und dieſelben an ſeine Lippen 
führte? Stand nicht vielmehr ein Schatten zwiſchen ihm und 
ſeiner ſchönen Verlobten? Galten alle Gedanken nur Lucie, 
während er ſich ſo — zum wie vielten Mal immer und immer 
wieder — zu ihrem Sclaven bekannte. 
| Draußen in der Halle ftanden die Diener beiſammen, ge: 
heimnißvoll flüſternd. Das Thema, welches ſie ſo eifrig be⸗ 
handelten, galt der Ankunft der jungen „Landpomeranze,“ welche 
der Graf auf einmal den Einfall gehabt hatte, als Tochter in 
ſein Schloß zu nehmen. Als ſeine Tochter! War ſie das 
wirklich? Wer verbürgte es? Documente! Himmliſche Ein⸗ 
falt, wozu gab es denn Stellung und Reichthum und dem gegen⸗ 
über Armuth und willige Creaturen? Es ſah zum Mindeſten 
ſehr verdächtig aus, daß der Graf ſeine Tochter — pah, wenn 
ſie das war! — nicht einmal perſönlich zu empfangen der Mühe 
werth gehalten hatte. Aber er war ja leidend! Der Haushof⸗ 
meiſter wollte ſich faſt zum Erſticken verhuſten bei dieſem Argu⸗ 
ment. Das war jedenfalls ſehr myſtiſch, und was da noch zu 
Tage kommen würde — doch er verſtand es, zu ſchweigen. Es 
gab ja ganz beſondere Verhältniſſe, in denen Nichts unmöglich 
ſei, ſelbſt, ſich eine Tochter — na, er wollte Nichts verrathen 
Und in dem ihr zugewieſenen Zimmer lag Viola in einem 
hochlehnigen Seſſel wie eine gebrochene Lilie. Das war ihr 
Willkommen im Vaterhauſe! Sie verſchlang die Hände in ein⸗ 
ander. Thränen hatte ſie keine; wie ein Feuerbrand wühlte 


* 


was ſie in Wahrheit ſind, als 


— —-—-— — ͤ U— 43 — 


Muth haben 


des niedrigeren Abgabeſatzes ſelbſt (0,50 Mk. pro Liter) alle dre 
Jahr einer Reviſion unterliegen. Die dreijährige Friſt läuft 
demnächſt ab. Der Bundesrath hat am 4. März beſchloſſen, von 
der Herbeiführung einer Aenderung für die nächſten drei Jahre 
abzuſehen. 

Der Reformdrang des Kaiſers hat ſich neuerdings auch dem 
Duellunweſen zugewandt. Es kann keinen craſſeren Wi⸗ 
derſpruch geben, als denjenigen zwiſchen den Vorſchriften un⸗ 
ſeres Strafgeſetzes über den Zweikampf und den Grundſätzen, 
die hierüber in unſeren Officiercorps unverbrüchliche Geltung 
haben. Daß die Unterlaſſung einer Handlung, die nach dem 
Geſetz ſtrafbar iſt, die Ausſtoßung aus dem Officiercorps nach 
ſich zieht, gerade dies hat zur Friſtung des Fauſtrechts in un⸗ 
ſeren ſocialen Gewohnheiten am meiſten beigetragen. In der 
richtigen Erkenntniß, daß hier der Hebel anzuſetzen iſt, hat der 
Kaiſer jetzt über den Zweikampf in der Armee neue, weſentlich 
einſchränkende Beſtimmungen erlaſſen. Ein Duell ſoll künftig 
nur zuläſſig ſein, ſo berichtet die „Germania“, mit Zuſtimmung 
des Ehrenraths, an deſſen Spitze zwei Oberſten ſtehen, und 
zwar 1) wegen thätlicher Beleidigung, für welche eine Ent⸗ 
ſchuldigung verweigert iſt, 2) wegen Beleidigung einer Dame, 
Verwandten oder Braut eines Officiers. Niemals darf ein 
Duell ſtattfinden 1) wegen Streites in einem Vereine, Caſino, 
Café oder ähnlichem Local, 2) wenn einer der Gegner ſchon 
drei Duelle gehabt hat, 3) wenn einer derſelben verheirathet und 
Familienvater iſt. Dieſe Anordnung kann den Duellunfug in 
der Armee nicht abſtellen, aber doch durch vorläufige Milderung 
und eine ſpätere gründlichere Reform anbahnen. 

Ueber die Unzweckmäßigkeit der geplanten ſoecialdemo⸗ 
cratiſchen Maſſenkundgebung am 1. Mai hat 
ſich der Reichstagsabgeordnete Liebknecht in ſcharfer Weiſe in der 
ſächſiſchen „Arbeiterztg.“ ausgeſprochen, 

Der Prinzregent von Bayern hat den Altkatholiken 
der Erzdiöceſe München⸗Freiſing die Rechte einer Privat⸗Kirchen⸗ 
erg gemäß der Beſtimmungen des Religionsedictes be⸗ 
willigt. 
Die von uns erwähnten Mittheilungen der „Daily 
News“ in Bezug auf die Abreiſe des Großherzogs von Baden 
aus Berlin, die in Beziehung zum Rücktritt des Fürſten Bis⸗ 
marck gebracht wurden, werden in einer officiöſen Meldung aus 
Karlsruhe als „Erfindungen“ dargeſtellt. Hinzugefügt wird, 
daß der Großherzog in herzlichſter Uebereinſtimmung mtt dem 
Kaiſer Berlin verlaſſen und gern den kaiſerlichen Majeſtäten 
die gewünſchte Zuſage gemacht habe, ſo oft zu ihnen zu kommen 


als möglich. 
Deutſches Reich. 

Am Donnerſtag Vormittag 9 Uhr begab ſich das Kaiſer⸗ 
paar zur heiligen Abendmahlsfeier nach der Capelle des könig⸗ 
lichen Palais Kaiſer Wilhelms I., woſelbſt auch die erbprinzlichen 
Herrſchaften von Sachſen⸗Meiningen, ſowie auch der Prinz 
Alexander von Preußen und der Prinz Max von Baden mit 
ihren Begleitern erſchienen waren, um an der Feier theilzunehmen. 
Nach Beendigung derſelben kehrten beide Majeſtäten ſofort nach 
dem königlichen Schloſſe zurück und der Monarch arbeitete hierauf 
zunächſt allein in ſeinem Arbeitszimmer. — Die Abendmahlsfeier 
wurde vom Ober⸗Hof⸗ und Domprediger Dr. Kögel abgehalten. 


der Schmerz in ihrer Seele. Todt war für ſie alle Pracht um 
ſie her. Darum hatte ſie das Heim ihrer Jugend, die Stätte 
ihrer Kindheit aufgeben müſſen, für dieſen Tauſch! Ach, über 
das Weh! Und nun ſagte ihr keine Stimme, daß alle ſonnigen 
Träume von nun ab der Vergangenheit angehörten, daß ſie in 
ein Drama eingetreten war, welches verhängnißvoll ihrer 
wartete, — daß ſie mit dem Scheiden von dem bisherigen Da⸗ 
ſein auch allem Frieden, allem Glück ihrer Kindheit Valet ge⸗ 
ſagt, daß das Leben ſie von dieſer Stunde ab in ſeine harte 
Schule genommen hatte und ſchon für ſie den bis zum Rand 
gefüllten, bittern Leidensbecher bereit hielt, den ſie zu leeren 
haben ſollte, tauſendfachem Tode gleich, mit grauſamer Langſam⸗ 
keit, Zug um Zug, bis auf die Neige, bis zum letzten Tropfen. 


Drittes Capitel. 


Wenn etwas im Stande war, gleich einem Lichtſtrahl in 
die dunkle Seelennacht zu fallen, welche die arme Viola in ihre 
düſteren Schatten hüllte, jo waren es jene leiſe geflüfterten 
Worte, welche der jugendlich ſchöne Geſellſchafter Comteſſe Lucie's, 
den ſie noch nicht einmal bei Namen kannte, ihr zugeraunt hatte, 
ehe ſie aus dem prächtigen Salon wieder in die Halle hinaus⸗ 
getreten war, wo allerdings die wartenden Domeſtiken ſich darin 
überboten, ihr zu dienen, — ihr zu dienen, nur, weil es ihre 
Pflicht war, für die ſie bezahlt wurden, wie das junge Mädchen 
ſich — zum erſten Mal in ihrem Leben mit Bitterkeit — ſagte. 

Das leiſe Oeffnen einer Thür nach einem kaum hörbaren, 
reſpectvollen Anklopfen ließ ſie ſich aus ihrer Schmerzverſunken⸗ 
heit aufrichten und das Geſicht dem Eingang zuwenden. 0 

Wenn ein Engel des Himmels hereingetreten wäre, nicht 
mehr wie mit linderndem Balſam hätte es ſich auf des armen 
Kindes Herz legen können, als beim Anblick der würdigen, grau⸗ 


— Um 10% Uhr empfing der Kaiſer zu einer Conferenz den 
Kriegsminiſter Generallieutenant v. Verdy du Vernois und 
arbeitete alsdann längere Zeit mit dem Chef des Militär⸗Cabinets, 
General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant von Hahnke. Am 
Nachmittage unternahmen die Majeſtäten eine Spazierfahrt. 

Die Kaiſerin Friedrich nahm am Donnerſtag Vormittag 
mit ihren Töchtern, den Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe, 
an der heiligen Abendmahlsfeier im Palais unter den Linden 
theil. Den übrigen Theil des Tages brachte die Kaiſerin 
5 mit den Prinzeſſinnen Töchtern in ſtiller Zurückgezogen⸗ 

eit zu. 

Die Erholung des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg ⸗ Schwerin hat, wie aus Cannes gemeldet wird, in 
den letzten Tagen gute Fortſchritte gemacht; der täglich etwas 
länger ausgedehnte Aufenthalt im Freien übt einen günſtigen 
Einfluß auf den allgemeinen Kräftezuſtand und auf das Nerven⸗ 
ſyſtem aus, jedoch dürfte noch längere Zeit äußerſte Vorſicht nach 
jeder Richtung hin geboten ſei, um die bisher ohne Störung 
verlaufene Reconvalescenz nicht zu gefährden. 

In diplomatiſchen Kreiſen in London iſt davon die Rede, 
daß ſich Graf Herbert Bismarck mit der Prinzeſſin 
Haben el der geſchiedenen Frau des Fürſten Carolath, verlobt 

aben ſoll. 

Bei der am 2. April ſtattgehabten Nachwahl im Wahlkreiſe 
Weſthavelland erhielten in der Stadt Brandenburg 
Hermes (Dfr.) 2614, Ewald (Soz.) 3150 Stimmen. Nach Mit⸗ 
theilungen aus Rathenow iſt das theilweiſe Wahlergebniß: Her⸗ 
mes 1120 und Ewald 1379 Stimmen. 

Nach langem Zaudern und Schwanken zwiſchen engliſchem 
und deutſchem Dienſt hat Emin Paſcha endlich die Vor⸗ 
ſchläge Major Wißmanns angenommen. Er erhält ein Gehalt 
von 20 000 Mark und wird fürs Erſte nicht nach Europa zurüd- 
kehren, ſondern mit einigen deutſchen Officieren und 200 Suda⸗ 
neſen am 20. April nach dem Innern aufbrechen. Der Bericht: 
erſtatter des engliſchen Blattes, der „Times,“ will von ange⸗ 
worbenen Trägern in Bagamoyo erfahren haben, daß ihnen be⸗ 
ſonders hohe Löhne verſprochen ſeien, damit ſie möglichſt ſchnell 
den Marſch zum Victoriaſee ausführten. Der Zweck des Unter⸗ 
nehmens beſtände offenbar darin, überall für Deutſchland in 
dieſen Gegenden Verträge abzuſchließen. 

Der „Times“ wird aus Zanzibar vom 2. d. gemeldet, daß 
an genanntem Tage 600 ſudaneſiſche Soldaten dort an Bord 
eines egyptiſchen Dampfers für Major Wißmann eintra⸗ 
fen und unvorzüglich nach Bagamoyo weiterbefördert wurden. 
Emin Paſcha ließ eine von ihm unterzeichnete Kundgebung ver⸗ 
breiten, in welcher er jedwede Betheiligung an der von Stan⸗ 
ley gegen Tippo Tip beim britiſchen Conſulargericht abhängig ge⸗ 
machten Klage entſchieden in Abrede ſtellt. — Glaubwürdigen 
Nachrichten zufolge ſind Peters und Tiedemann in Ka⸗ 
wirond, am Victoriaſee angekommen. 


In feierlichem Aufzuge, erfolgte am Donnerſtag der Kir⸗ 
chengang des Prinzregenten und der Prinzen von 
Bayern mit dem großen Cortége. Von der Allerheiligen⸗Kirche 
wurde in Proceſſion zur Hof⸗Capelle gezogen. Rechts und links 
ſtand zahlreiches Publicum in den Höfen der Reſidenz. Darauf 
erfolgte die Fußwaſchung an zwölf alten Männern durch den 
Prinz⸗Regenten im Herkules⸗Saale, womit die Feier ſchloß. 


Nusland. 


. überſchritt. 

Ihr junger Beſchützer — denn daß Jener das war, das 
fühlte ſie jetzt ſchon im Voraus — hatte nicht zu viel geſagt, als 
er ihr den Rath ertheilt, in Allem der guten, alten Normann 
zu vertrauen. Dieſer Frau — das ſah ſelbſt das ſchuldloſe Kind 
auf den erſten Blick — ſtanden Herzensgüte und Milde auf dem 
Geſicht geſchrieben, und inſtinctib erhob das unwillkürlich vor 
Erregung zitternde junge Mädchen ſich, um ihre Hände in die ihr 
entgegengeſtreckten der Alten zu legen und willig es zuzulaſſen, 
daß dieſelbe ſie faſt mit Zärtlichkeit begrüßte. 

„O, ſeien Sie willkommen, gnädige Comteſſe“, ſprach die 

ute Frau mit vor Rührung bebender Stimme, „ſeien Sie will⸗ 

en herzlich willkommen in dem Schloſſe Ihres Vaters, in 
Ihrem einzig rechtmäßigen Heim! Ich danke dem Himmel, — 
o, wie ich ihm danke! — daß ich dieſen Tag erleben darf, Sie, 
das theure Kind meiner unvergeßlichen, jungen Herrin, hier ein⸗ 
ziehen zu ſehen als Tochter des Hauſes, wie das lange, lange 
ſchon hätte geſchehen ſollen. O, es war hart, Alles zu wiſſen 
und doch ſchweigen zu müſſen. Als ich aus des Grafen eigenem 
Munde es hörte, daß das Unrecht der Vergangenheit endlich ge⸗ 
ſühnt werden ſollte, da bin ich auf die Knie geſunken und habe 
dem Himmel dafür gedankt, daß mein Gebieter doch endlich zur 
Einſicht deſſen gekommen war, was zu thun ſchon längſt ſeine 
Pflicht und Schuldigkeit geweſen wäre. Comteſſe, Ihr Herr 
Vater hat im Grunde genommen ein gutes Herz, aber er iſt 
ſchlecht berathen.“ 

„Und die Gräfin?“ forſchte Viola leiſe. 

Um die Lippen der Alten zuckte es. 

„Der Frau Gräfin gegenüber müſſen Comteſſe vorſichtig 
ſein“, antwortete ſie. „Gut mit ihr leben kann man einzig, 
wenn man ſich ihren Launen fügt.“ 

„Ach, wenn ſie nur freundlich mit mir ſein wollte!“ ſprach 
das junge Mädchen, welches an eine liebevolle Behandlung ge⸗ 
wöhnt, vor dem Gedanken zurückſchrak, dieſelbe nun plötzlich ent⸗ 
behren zu ſollen. 
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hat heute die zahlreichen Belege einer Anſiedelung aus vorchriſt⸗ 


Tagen erkrankt, doch hat der zugezogene Arzt den Zuſtand des 
Kaiſers für durchaus unbedenklich erklärt. — Wie es heißt, hat 
Dom Pedro jede Geldentſchädigung für ſeine zwangs⸗ 
weiſe verkauften Güter abgelehnt. — Der Hammelauftrieb 
hat zn dem letzten Markte in La Villette eine derartige Zunahme 
erfahten, daß die Kriſis als beendet angeſehen werden kann. 

Portugal. Das neue Miniſterium iſt folgenderma⸗ 
ßen zuſammengeſetzt: Serpa Pimentel Kriegsminiſter, Arroyo 
Juſtiz, Lopovaz Inneres, Vilhela Colonien. 

Rußland. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet gegenüber 
den Meldungen über eine Erkrankung des Zaren, 
daß derſelbe vollkommen geſund und wohl ſei. — Der londoner 
„Daily Telegraph“ erhält eine Reihe von Nachrichten aus Pe⸗ 
tersburg, die auf ernſte Vorgänge in Rußland vorbereiten. Es 
heißt in der Zeitung: Die Bauern im Gouvernement Rjäſan 
erhoben ſich zu politiſchem Auf ſt and e. Es hat ein beträcht⸗ 
liches Blutvergießen ſtattgefunden. General Gurko empfahl 
jüngſt dem Kaiſer, den Polen einige Zugeſtändniſſe zu machen. 
Die darauf erfolgte Zurückweiſung dieſes Vorſchlages hatte die 
Bildung eines Revolutionsausſchuſſes in Polen zur Folge; 40 
Mitglieder deſſelben, zumeiſt Studenten und Literaten wurden 
eingekerkert. Der Ausbruch einer Revolution wird ferner in 
Finland erwartet; täglich gehen dorthin Gendarmen und Coſacken 
ab. An der petersburger Univerſität traten Mittwoch neue Ruhe⸗ 
ſtörungen ein; 175 Studenten wurden ſofort, viele ſpäter ver⸗ 
haftet, die Univerſität ſowie das technologiſche Inſtitut wurden 
geſchloſſen. Es wurde eine ernſte Verſchwörung uuter den Stu⸗ 
denten mit Verzweigungen in Warſchau und Kiew entdeckt — 
Die Einſchränkung der Rechte der Juden laut Geſetz vom 
5. Mai in den Weſtgouvernements ſoll auch auf Polen aus⸗ 
gedehnt werden. Ein diesbezüglicher Antrag ſoll dem Reichsrathe 
vor jelegt werden. — Es wird authentiſch beftätigt, daß Rußland 
vorläufig als neues Armeegewehr einen kleincalibrigen 
Einlader einführt; doch werden die Verſuche zur Herſtellung 
einer Repetirvorrichtung fortgeſetzt. Gelingt es, ein einfaches, 
zuverläſſiges Magazin auszuarbeiten, jo wi d das neue Gewehr 
wahrſcheinlich ſpäter zum Magazingewehr umgewandelt werden. 

Spanien. Die Angelegenheit des Generals Daban nimmt 
eine immer ernſtere Geſtalt an. Wie aus Madrid gemeldet 
wird, hat der Kriegsminiſter auch die Verhaftung des Generals 
Salcedo angeordnet, weil derſelbe an General Daban ein Schrei⸗ 
ben gerichtet hat, in welchem er die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
theidigung der militäriſchen Intereſſen betonte. General Sal: 
cedo iſt ein vertrauter Freund Zorilla's. Im Senat dauert in⸗ 
zwiſchen die Erörterung der Angelegenheit fort. 
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Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Culm, 3. April. (Unſer Kreis) hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 88 700 Hectar und eine Bevölkerung von 59 000 
Seelen, von denen 42 Procent auf die deutſche und 58 Procent 
auf die polniſche Nationalität entfallen. Die Zahl der größeren 
Beſitzungen beträgt 94 mit einem Flächeninhalte von 41 950 
Hectar. In polniſchen Händen ſind hiervon 11 Beſitzungen 
mit einem Geſammtflächeninhalte von 7084 Hectar; ſomit be⸗ 
finden ſich in deutſchen Händen 83 Güter mit einem Flächenin⸗ 
halt von 34 875 Hectar. An königlichen Forſten und Domänen 
hat der Kreis 6717 Hectar aufzuweiſen. In den letzten 40 
Jahren hat ſich der Stand des polniſchen Großgrundbeſitzes in 
dem Kreiſe um 15 Güter mit einem Flächeninhalte von 5100 
Hectar verringert. 

— Stuhm, 2. April. (Alterthums fund.) Auf der 
zu Vorwerk Altmark gehörigen Feldmark ſind in letzter Zeit 
mehrere Steinkiſtengräber aufgedeckt worden, die zahlreiche Aſchen⸗ 
Urnen als Inhalt aufwieſen. Rittergutsbeſitzer Rötteken daſelbſt 


licher Zeit dem Provinzialmuſeum in Danzig übergeben. Außer⸗ 
dem ſchenkte der ſelbe einen ſchön gearbeiteten Steinhammer aus 
Gintro, welcher einer noch früheren Epoche der Cultur angehört. 
Hierdurch ſind die vorgeſchichtlichen Sammlungen unſeres Kreiſes 
im weſtpreußiſchen Provinzial » Mufeum durch werthvolle Funde 
vermehrt worden. 

— Dt. Krone, 2. April. (Et at.) In der Stadtverordne⸗ 
tenfigung wurde der Etat der Kämmerei⸗Caſſe für dieſes Etats⸗ 
jahr in Einnahme und Ausgabe auf 143 100 M. feſtgeſtellt. Abgeſehen 
von einigen nicht nennenswerthen Gehaltszulagen an Beamte hat 
die Stadt im Allgemeinen die Gehälter nicht erhöht, obgleich das 
Bedürfniß nicht verneint wurde. 

Heiligenbeil, 2. April. (Münzenfund.) Beim Aus⸗ 
roden von Birkenſtrauch auf ſeinem Lande im Pottlitter Grund 
rr tn.... 


„Wir dürfen nicht vergeſſen, daß ein großer Schmerz ſie 
belaſtet, daß ſie ihr einziges Kind verloren hat“, wandte die 
Alte wie begütigend ein. 

„Ja, die arme Mutter! Könnte ich ihr doch den Sohn 
erſetzen!“ rief Viola warmherzig. 

Die Matrone nickte nachdenklich. 

„Unſer Junker iſt nicht gar viel werth geweſen, aber ſie 
war nun einmal ſeine Mutter, und daß ſie ihn für eine wan⸗ 
delnde Vollkommenheit gehalten, kann man ihr im Grunde ge⸗ 
nommen nicht verargen. Er iſt todt, der arme Junge, ich will 
ihm nichts Böſes nachreden. Die Frau Gräfin hat gewollt, daß 
ihr Gemahl ihre Nichte, das Fräulein Lucie von Metland, an 
Kindesſtatt annehme und derſelben Alles hinterlaſſe, was nicht 
zum Majorat gehört, aber der Herr Graf iſt nicht für das Fräu⸗ 
lein eingenommen; er findet daſſelbe hochmüthig und eigenwillig 
und trifft mit dieſer Behauptung den Nagel auf den Kopf. Ach, 
es hat harte Kämpfe gegeben, aber der Herr Graf verſtand es, 
ſeinen Willen durchzuſetzen, und die Frau Gräfin mußte ſich fü⸗ 
gen, was nicht allzuoft geſchieht. Aber Sie begreifen, Comteſſe, 
daß die vorangegangenen Kämpfe Ihnen die Situation nicht er⸗ 
leichtern werden und es Ihnen Mühe bereiten wird, die Frau 
Gräfin für ſich zu gewinnen. Doch verzeihen Sie mir geſchwätzi⸗ 
gen alten Perſon, daß ich Ihnen da zum Willkommen ſo vieler⸗ 
lei Dinge vorrede, durch die ich Ihnen den Sinn vielleicht erſt 
recht ſchwer mache, aber wovon das Herz voll iſt, davon läuft 
der Mund über!“ 

Viola ſeufzte. Die Stiefmutter würde ſie jedenfalls nicht 
allzuherzlich willkommen heißen; ſah ſie nach dem Gehörten de 
unbedingt in ihr nur dasjenige Weſen, welches die Lieblingsnichte 
verdrängte. 2 

Des armen Mädchens Herz pochte angſterfüllt und ſie fragte 
ſich mit banger Sorge, was die Zukunft bringen würde. 

Fortſetzung folgt.) 


fand Bäckermeiſter Geſekus aus Bladiau eine Anzahl Silber⸗ 
münzen mit dem Bilde des Herzos Albrecht aus den Jahren 
1535 - 1548 ſowie andere Münzen, darunter auch polniſche. Die 
Münzen, welche noch ſehr gut erhalten ſind, ſind dünner, als 
unſer gegenwärtiges Geld, dabei jedoch von großem Silbergehalte. 

— Königsberg, 3. April. ((Der Burggraf, Graf 
Dohna -Schlodien,) Obermarſchall des Königreichs Preu⸗ 
ßen und Mitglied des Herrenhauſes, iſt, 76 Jahre alt, nach 
längerer Krankheit geſtorben. (Graf Dohna war durch ſeine 
Krankheit bereits behindert, der jüngſten Seſſion des oftpreußi- 
ſchen Provinzial = Landtages beizuwohnen, worüber der Landtag 
einſtimmig jein lebhaftes Bedauern ausſprach.) 

— Inowrazlaw, 2. April. (Der Gendarmerie des 
hieſigen Kreiſes, beſtehend aus einem Oberwachtmeiſter 
und 26 Mann, iſt geſtern der Befehl ertheilt worden, ſich jeder⸗ 
zeit zur Abreiſe nach Dortmund bereit zu halten; die Abfahrts⸗ 
zeit wird noch telegraphiſch angekündigt werden. Der Grund dieſes 
Befehls iſt nicht bekannt. 


Aocales. 


Thorn, den 5. April 1890. 


— Perſonalien. Hauptzollamtsaſſiſtent von Braunſchweig aus 
Hambura iſt in gleicher Eigenſchaft nach hier verſetzt. — Zollamis⸗ 
8960 Gebrmann aus Hamburg iſt nach dem Grenzzollamt Ottlotichin 
verſetzt. 

— Perſonalnachrichten im königlichen Elſenbahn⸗Directions⸗ 
bezirk Bromberg. Abgang zu anderen Verwaltungen: Der Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Petri in Bromberg iſt der königlichen Eiſenbahn⸗ 
bahn⸗Direction (rechtsrh.) in Cöln zur weiteren Beſchäftigung überwieſen. 
Geſtorben: Babnmeifter Rethfeldt in Ratzebuhr. Verſetzt: Die Regie- 
rungs⸗Baumeiſter Breuſt in Bromberg nach Vandsburg, Kramer in 
Bromberg als Abtheilungs⸗Baumeiſter nach Raznit, Leipziger in Brom⸗ 
berg nach Marienburg und Oppermann in Berent nach Bromberg. 
Sonſtiges: Dem Rechnungsrath Ebrenwerth in Bromberg iſt aus 
Anlaß des Uebertritts in den Ruheſtand der Nothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verlieben worden. 

Kirchenconcert. Das am Gründonnerſtage vom Organiſten 
Dr. Fuchs und Frau Metzdorff⸗Matzka in der altſtädtiſchen evangelischen 
Kirche gegebene Kirchenconcert erfreute ſich eines nicht zahlreichen Be⸗ 
ſuchs. Dr. Fuchs iſt als tüchtiger Orgelſpieler in der Provinz bekannt 
die ihm zur Verfügung ſtehende Orgel iſt aber kein, auf der Höbe der 
Neuzeit ſtehendes Werk und für derartige künſtleriſche Vorträge nicht 
mehr geeignet. Trotzdem war es ein Genuß, die Werke unſerer alten 
Meiſter von Künſtlerhand geſpielt zu bören Frau Metzdorf-Matzka bes 
friedigte in ihren Leiſtungen weniger. Es ſteht ihr zwar noch eine 
Menge ſchöner, 'das Herz erfreuender Töne zur Verfügung, Graun's 
„Tod Jeſu“ könnte ſie vielleicht aber von ihrem Repertoir ſtreichen. 
Am beſten gelang ibr das „Vater unſer“ von Krebs, das diejenigen 
Zubörer, welche bis zum Schluſſe ausbielten, reichlich für dieſe Aus⸗ 
dauer entſchädigte. 

— Concerte an den Feiertagen. Das berrlihe Wetter, welches 
gegenwäctig herrſcht und noch wärmer zu werden verſpricht, lockt 
die Freunde der Natur mit Gewalt ins Freie, fo daß an den 
Oſterfeiertagen ſicherlich Viele einen Spaziergang, machen werden. 
Unfere Capellen kommen daber dann nur einem Bedürfniß ent⸗ 
gegen, wenn ſie den Spaziergängern Gelegenbeit geben, gleichzeitig des 
Genuſſes guter Muſik theilhaftig zu werden. Für die Naturfreunde 
welche einen weiten Weg machen wollen, bietet bierzu Muſikdirigent Friede ⸗ 
mann Gelegenbeit, welcher am 1. Feiertage Nachmittags um 3½ Ubr 
in der Ziegelei ein Promenadenconcert giebt. Im Victoriagarten giebt 
Capellmeiſter Jolly am 1. Feiertage ein Concert, im Wiener Cafe 
gleichzeitig Capellmeiſter Kegel. Im Schützenhauſe finden an den drei 
Feiertagen Eoncerte ftatt, welche von den Muſikdirigenten Friedemann 
und Müller geleitet werden. 

— Der hieſige Zweigverein des deutſchen Beamten⸗Vereins 
Berlin, hält am 9. d. Mis. feine Quartalsverſammlung ab. 

— Stenographen-Verein. In der letzten Hauptverſammlung 
am Gründonnerſtage wurde nach Erledigung von verſchiedenen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen über den Vortrag des Freiherrn von Fircks, Ber 
lin, „Die Vewerthung der Kürzſchrift im militäriſchen Dienſte“ berichtet, 
von welchem wir in nächſter Nummer einen Auszug bringen werden. 

— Der 8. deutſche Lehrertag, der ſich in den Pfingſttagen in 
Berlin verſammeln wird, hat den Verbandlungsgegenſtänden, um den 
Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen, noch das Thema binzugefügt: 
„Die Stellung der Volksſchule zur ſocialen Frage“, und zum Referenten 
deſſelben Lehrer Clausnitzer-Berlin gewonnen. 

— Die Section II der Müllerei Berufsgenoſſenſchaft der 
Provinz Weſtpreuſſen hält eine ordentliche Sections = VBerfammlung 
am Dienſtag, den 15. April d. I8, Vormittags 9 Uhr, im Hotel Kron⸗ 
prinz zu Dirſchau ab. Die Tagesordnung lautet: Prüfung des Rechen⸗ 
ſchaftsberichtes über die Ausgaben für das Jahr 1889 und Dechar⸗ 
girung derſelben; Berathung und Beſchlußfaſſung über Anträge von 
Sectionsmitgliedern, inſoweit fie zu den nach § 24 des Statuts zu⸗ 
läſſigen Beratbungsgegenſtänden gehören und Wahlen. 

— Der deutſche Techniker⸗Berband hält feine diesjährige fiebente 
Delegirten⸗Verſammlung während der Oſterfeiertage; in Berlin ab. — 
Die geſchäftlichen Verhandlungen, ſowie die Vorfeier finden im Hotel 
„Altſtaedter Hof” ſtatt, woſerbſt auch das Geſchäftszimmer errichtet iſt. — 
Für die Schlußfeier in großem Style am Oſtermontag Abends find die 
Feſtſäle des Grand Hotels Alexanderplatz beſtimmt. 

— Aus dem Standesamt. Im erflen Quartal des Jabres 1890 
geſt altete ſich die Bewegung in der Berölterung der Gemeinde Thorn 1 
folgendermaßen: Geboren wurden Knaben 96 ehelich, 10 unehelich; 
Mädchen 66 ebeiih, 16 unehelich, zuſammen 188 Kinder. Es verſtarben Hi 
Kinder im erſten Lebensjahre inel. ſechs todt geborenen 75, im Alter 5 
von 1—5 Jabren 28, und von 5—10 Jabren zwei; Perſonen ferner im 
Alter von 10 —20 Jabren ſieben, von 20—40 Jahren 30, von 40 bis 
60 Jabren 24, über 60 Jahren 27, zuſammen 193 Kinder und Er⸗ 
wachſene. Es ergiebt ſich ſomi nach Abrechnung der mitgezäblten ſechs 
todtgeborenen Kinder ein Ueberſchuß der Geborenen über die Ver⸗ 
ſtorbenen im Quartal von nur einem Kopf. Von den gezählten 187 Ver⸗ 
ſtorbenen erlagen: Acht an Maſern, zwei an Scharlach, zwei an Diph⸗ 
gberitiß, drei an Brechdurchfall, einer au Kindbettfieber, 12 an Tuberkel⸗ 
ſchwindſucht, 33 an Lungen⸗ und Bruſtfellentzündung, einer durch Selbſt⸗ 
mord, 18 an bier nicht genannten Urſachen, ſieben an un bekannt ge⸗ 
bliebenen Urſachen, durch Verunglückungen vier (übergefahren, ertrunken). 

Eben ſind in den letzten drei Monaten 31 geſchloſſen. 

— Landwirthſchaftliches. Wenn das alte Sprichwort „Der 
Landmann kann jedes Loth Märzſtaub mit einem Dukaten bezablen“ in 
dieſem Jahre zutrifft, fo würde mancher von Sorgen niedergedrückte 
Beſitzer wieder aufatbmen, denn an Staub hat es in den letzten Tagen 
nicht gefehlt und die trockene Witterung begünſtigt den Beginn aller 
Ackerarbeiten. Wenigſtens hat der zeitige Eintritt des Frühjahrs das 
Gute, daß man vielleicht bald manches Schaaf wird auf der Weide er⸗ 
nähren tönnen und daß auch die Saatbeſtellung ſich zu ungewöhnlich 
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frühen Zeitpunkt in vollem Gange befindet. — Während der bevor⸗ | feiner Berfon näberſtebenden Beamten nicht weit vom Schloſſe Wohnungen 
ſtehenden Periode des Oſtervollmondes vom 5. April, dem am 4. d. M. zu erbauen. — Nach einer Meldung aus London brach bei dem Corn⸗ 
der Aequatorſtand des Mondes vorangeht, dürften meiſt Tage, an denen] wallis⸗Wettrennen am 3. d. Mis. eine Haupttribüne zuſammen. 
zahlreiche Sonnenblicke mit Strichregen und Gewitterſtürmen abwechſeln, 2000 Perſonen ſtürzten 30 Fuß tief hinab, Diele wurden ſchwer ver⸗ 
alſo von richtigem Aprilwetter begleitete Tage ſich einſtellen. 
— Auswanderung In den Monaten Januar und Februar ſind und nach Berlin gebrachten Lieferanten ſcheint es ſich um eine Anklage 
über deutſche und holländiſche Häfen ausgewandert aus Weſtpreußen 698, wegen Hochverraths zu handeln. 
Poſen 940 und Pommern 1303 Perſonen. 22 CFF 7 
3. Leichenſund. In der Nähe des reformirten Kirchbofes, welcher Handels Nachrichten. 
vis-a-vis dem Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofe liegt, wurde geſtern Berlin, 3. April. (Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
die Leiche des Schneiders Holzmann aufgefunden. Aeußere Verletzungen Bericht der Direction. Mit Einſchluß des geſtrigen Vorhandels 
waren am Körper nicht wahrnehmbar, dagegen war derſelb: blau ange⸗ ſtanden am kleinen Markt zum Verkauf: 452 Rinder, 1179 
laufen. Es wird vermutbet, daß H. infolge übermäßigen Genuſſes von Schweine, 2162 Kälber und 410 Hammel. Rinder, mit Aus⸗ 
Spirituoſen geſtorben iſt. nahme weniger Stücke nur in dritter und vierter Qualität ver⸗ 
a. Bei der heute abgehaltenen Droſchkeureviſion wurden die kreten, erzielten leicht die Preiſe des letzten Montags und wurden 
Pferde eines Gefährtes für fo mangelhaft befunden, daß die Droſchte ziemlich ausverkauft. Auch Schweine hielten die Montagspreiſe, 
außer Fahrt geſetzt wurde. doch geftaltete ſich das Geſchäft matter. Der Markt wurde ge⸗ 
a. Gefunden wurde ein Sack mit Seradella auf der Jacobsvorſtadt, räumt. Man zahlte für 1. 59—60, II. 57 — 58 und III. 54 


ein anſcheinend goldenes Knöpichen und eine Ledertaſche mit 6 Mk. auf bis 56 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Procent Tara. Der Käl⸗ 
der Bleiche neben dem alten Schloß. berhandel verlief ſehr rege bei gebeſſerten Preiſen. I. 59—62, 
. Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet. II. 48-57, III. 38—47 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Bei 


Hammeln fand — bis auf wenige ſogenannte Oſterlämmer — 

Aus Nah und Fern. kein Umſatz ſtatt. — Nächſter Hauptmarkt Dienſtag, den 8. April er. 

(Lohn bewegung) Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen⸗ 

revier nimmt der Ausſtand der Bergleute immer mehr ab. 

— Auch im Dortmunder Gebiet vermehrt ſich die Zahl der 
Arbeitenden auf den im Ausſtand befindlichen Zechen ſtetig. 

* (Allerlei) Die Kaiſerin Auguſta bat dec Alters - Verſor⸗ 


Telegraphiſche Schlußegurſe. 
Berlin, den 5. April. 
Tendenz der Fondsbbeſe test. | 
Rufe Bantaoten p. Uassa . E 
Wechſel auf Warſchau kurz 


5 0. | 3.4. 9% 
220,75 220,70 
220,10 220,30 


gungsanſtalt der lüdiſczen Gemeinde in Berlin ein Legat von 5000 Mt. e 10 % | 101,56 
vermacht, nachrem fie jabrelang dem Inſtitut einen namba ten Jabres⸗ Paint Wende tongd and e 0140 | 61,30 
beitrag geſpendet batte, und mit dieſem Wohlthätigteitsact wiederum ihren Weſtpreußſſche Pfandbriete 3½proe 99,50 99,50 | 
freien und hohen Sinn bezeigt, der keinen Unterſchied der Confeſſion Disconto Commandit Antheile 220,90 | 218,96 | 
tannte. — In Friedrichstube liefen am 1. April jo viel Telegramme L 2 0. ©» | 170D 27045 7 
an den Fürſten Bismarck ein, daß die Telegrapbenbeamten mit deren Weizen: ee N 
Bewältigung nicht fertig werden konnten Am 2. April waren noch loco in New. Hort. 859 sg 

2000 Telegramme zu bearbeiten. Mebrere Perſonen waren mit dem] Roggen: loco Se "Erf | 167 169 
Eröffnen der Briefe und fonftigen Sendungen beihättigt. Das große April-Mai. | 1 5 168,25 
Haus bot noch nicht den genügenden Raum, alle,die angetommenen, en . Mi 127 0 
Geſchenke und Angebinde enthaltenen Kiſten und Kaſten unterzubringen, Rüböt: April⸗ Mall. | 67,40 :| 67,20 
viel weniger ihnen einen geeigneten Platz anzuweiſen. Viele Gepäckſtücke September⸗October 1 57,80 7 
waren am 2. April deshalb noch gar nicht geöffnet worden und mußten] Spiritus: 50er ſoco en E 

in der Wagen Remiſe untergebracht werden. Der große Empfangsſaal 85 Apr, Mai Au e | rn | 3490 

iſt in einen Blumengarten umgewandelt. Friedrichsruh wird der dau- 70er Auguſt⸗September 34.90 | 34,90 


ernde Aufentbali des Fürſten bleiben. Es beabfichtigt derſelbe, für die 


Knaben⸗Mittel⸗ u. Elemen⸗ 
karſchule. 


Das neue Schuljahr fängt für die 
Elementarſchule am 10., für die Mittel⸗ 
ſchule am 14. April an. 

Die Aufnahme erfolgt am 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zirsfuß 4% reſp. 5 pCt. 


(früher Moritz Meyer'sches Geschäft.) 


Abtheilung: Wäsche 


f horn Friſchen Waldmeiſter 
8 Weinbaum & Co. Thorn Trin arent 


Danzig, 3. April. 2 

Weizen loco unv., per Tonne von 1000 Kiloar. 132—181 Mi. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 pfd. 137 Mk., zum 
freien Verkehr 128pfd. 183 Mt. a N - 

Roggen loco und., per Tonne von 1000 Kilogr., Regulirungspreis 
120pfd lieferbar inländiſcher 157 Mk., unterpolniſcher 109 Mk., 
tranſirt 107 Mk a ; : : 

Spiritus per 10 000 % Liter eontingentirt loco 53 Mk. Gd., 
per April 53 Mk. Gd., nicht contingentirt loco 33 Mk. Gd., 
per April-Mai 33 M. Gd. 


Königsberg, 3. April. 5 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. bunter 121pfd. 173 Mk. 
bez., rother 115ped. 168 Mk. bez. 
Roggen unverändert. a 
Spiritus (pro 100 J. a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 53,50 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 33,50 Mk. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 5. April 1889. 


| Barome⸗ Windrich⸗ | 
Tag | St. | ter Thea. dung und welt | Bemerkung. 
wm. I Stärke 0 
4. p | 7638 |+108 NE 1 2 
9hp 763,3 ＋ 3,5 © 1 
5. Aha 17063, ＋ 1.2 NE 1 5 


NEL a 3 v AAN re TA er 2 
Waſſerſtand der Weichſel amd d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 2,13 m. 


Velegrapßhiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin 
Eingegangen um 2 Uhr 21 Min. Mittags. 

Cöln, 5. April. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Mombaſſa von 4. d. M.: Die Sendung Ehlers an den 
Sultan von Mandara iſt erfolgreich geweſen. Der Sultan 
von Mandara, hat mit acht anderen Häuptlingen die 
deutſche Flagge gehißt. 

ö 


CC bbb 
(Illuſtrixtes Preis buch) J. A. Heeſe, Kgl. Hoflieferant u. 
Seidenwaaren⸗Fabrikant, Berlin 8 W., Leipzigerſtraße 87, verſendet ſoeben 
fein neues illuſtrirtes Preisbuch für die Frübſabr⸗ und Sommerſaiſon 1890. 
Daſſelbe, elegant ausgeſtattet und mit vielen Illuſtrationen geſchmückt, 
worunter die Abbiidungen der neuen Modelle für Coſſüme und Mäntel 
der Saiſon berporzubeben find, giebt Zeuguiß von der Reichhaltigkeit, 
fowie der erſtaunichen Vielſeitigkeit dis altrenommirzen Hauſes 
J. A. Heeſe. Das Preisbuch giebt eine Ueberſicht der reichbaltigen 
Läger in Kleiderſtoffen jeder Art, Paletots. Umbängen, Jupons, Schürzen ⸗ 
Spitzen und Spitzenſtoffen, Rüſchen, Fächern, Schirmen, Reiſe⸗, Schlaf? 
und Belldecken, Gardinen, Teppichen, Leinen und Tiſchzeugen ꝛc., und 
wird auf Wunſch gratis und poſtfrei zugeſandt. 


Victoria ⸗Saal. 
Bühnen-Verein. 


Montag, den 7. April 1890 
(2. Oſterfeiertag) 


empfiehlt £ 
Oiszewski. . 


Donnerſtag und Freitag, den 
10. und 11. April, 

von 912 Uhr im Zimmer Nr 11. 
Anfänger haben den Geburts⸗ und 
Impfſchein und, wenn ſie evangeliſcher 
Confeſſion find, - den Taufſchein, 
Schüler, welche aus anderen Schulen 
kommen, ein Abgangs⸗ bezw. Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zeugniß und, wenn ſie vor 
1878 geboren find, den Nachweis über 


die erfolgte Wiederimpfung 5 


5 Lindenblatt. 
Buchſührungen, Gorrefp,, Kauf, echnen 


und Comloirwiſſenſchaſten. 


Der Curſus beginnt am 10. April er. 
Gründlichſte Ausbildung. II. Baranewski, 
Tuchmacherſtraße 184, part. 


Handels⸗Academie 

(Kabrunſche Stiftung) 

b in Danzig. 

Das neue Schuljahr an unſerer zu 
Abgangs-Prüfungen berechtigten Schule 
beginnt Montag, den 14. April. a 

Zur Aufnahme neuer Schüler, welche 
einen Tauf⸗ oder Geburtsſchein und 
das Abgangszeugniß der zuletzt beſuch⸗ 
ten Schule vorzulegen haben, iſt der 
Unterzeichnete Freikag, den 11. und 
Sonnabend, den 12. April von 9 bis 
12 Uhr in ſeinem Amtszimmer bereit. 

Dr. Otto Moelkel, 


Director der Handels » Academie. 


—ͤ—— EEE ——— 
Meinen werthen Kunden von Thorn [[Für Porto u. Liste sind 30 Pfg. beizufügen. 


und Umgegend zur Nachricht, daß ich 


"Sohmiede- und Stellmacher- 
Werkstatt 


Loose à 1 M. (11 für 10 M.) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Brief- 
marken) 


empfehlen ihr grosses Lager von 


Leinen und Baumwollwaaren 


aus den renommirtesten Fabriken 


Sowie 
reiche Auswahl nur selbstgefertigter 


Wäsche-Gegenstände für Damen, Herren und Kinder 
und übernehmen die Anfertigung 


sämmtlicher Wäsche-Artikel nach Maass 


iu kürzester Zeit in anerkannt vorzüglichster Ausführung. 


Späcialität: 


Lieferung completer Braut- Ausstatungen. 


| Gewinne: 
1 Jagdwagen mit vier Pferden 
1 Landauer mit zwei Pferden 
1 Halbwagen mit zwei Pferden 
1 Sandschneider m. zwei Pferden 
1 Parkwagen mit zwei Pferden 
1 Brougham mit einem Pferde 
1 Herrenphaston mit einem Pferde 


Hiller 
Eierß LOL 


Ziehung am 20. Mai 1890. IE 
j Dogeart mit einem I ferde 
Americain mit einem Pferde 
83 Reit- und Wagenpfe de 

20 comple te Reitsättel 

30 vollständige Zaumzeuge 

50 wollene Pferdedecken 

20 Jagdgewehre 

87 Gew.: Div. Ledersaohen 

80 gold. Drei-Kaisermedaillen 
400 silb. Drei-Kaisermedaillen 
1000 silb. hippologische Münzen. 


Carl Heintze 


Bankgeschäft 
Berlin W, Unter den Linden 3. 


Hypolheken-Darlehne, 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgewöhn. Zinsfuße 
für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereien unter ganz beſonders 


vom 5. April er. ab von Hundegaſſe günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft vermittelt 


244 nach meinem Hauſe Bäckerſtraße 
Nr. 225 verlegt habe. 

Das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
bitte ich mir auch fernerhin gütigſt 
entgegenbringen zu wollen. 


J. Kuezynski, 


Dampfer igll 


Capitän Krause 


ladet hier bis incl. 8. er. nach den rm Bijouterie, 


ſowie 


Weichſelſtädten bis Dirſchau, 
a Königsberg, Tilſit und Memel. 
Güteranmeldung bei 


Gottlieb Riefflin. 


Schmiedemeiſter. 
| 
| 


bei 


Paul Berting, Danzig 


—— —— ä —f—ä— 


=I Träger, 


Alfenide. W 
J. Kozlowski, Kalt, 
8 Thorn, Gyps, 
empfiehlt Rohrgewebe, 
9 ch er eigen 
Handſchuhe, cer, 5 
Cravatten, A AR 
8 Franz Zährer. 
ü ch er, 
Briefpapier. ua BSEe. 


Marienburger Schloßlotterie 
(7.— 9. Mai) ½ für 3,30; ½ für 1,80. 
Stettiner Pferdelotterie 


(20. Mai) für 1,20 (incl. Porto und 
Sommerro ggen Liſte) in der Buchhandlung von 
Gustay Fehlauer. Walter Lambeck. 


I Damenphaeton mit einem Pferde 


vermiethen. 


Eröffnungs - Vorftellung 


ö 
| 
aun beliebten 
zu wohlthätigen Zwecken. 


Journal⸗Leſezirkel 
erlaube ich mir, zur gefl. Benutzung 
beſtens zu empfehlen. 5 

Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Prolog 
Ein Berliner in Wien. 


2 gut erhaltene Poſſe mit Geſang in 1 Act von 
Krankenwagen Langer und Kaliſch. 


billig zu verkaufen bei 


W. Böttcher, 
Spediteur. . 


Vom 2 d. Mits. ab befin⸗ 
det ſich unſer Comptoir 
Baderſtraße Nr. 57, 1 Treppe 


im Hauſe des Herrn L. Simonsohn. Im Vorverkauf bei den $ 
J er ka ei den Herren 
8. Kuznitzky & co. Uhrmacher Thomas, Breiteftr., Kauf⸗ 


Alter Markt Nr. 300 mann Drawert, Altſtädtiſcher Markt, 


; Kaufmann Post, Gerechteſtraße: Loge 
die 1. Etage zum 1. October z. verm. 5 x 
Rud. Tarrey. 1 ME, numm. Platz 75 Pfg., Steh: 


33 platz 50 Pfg. An der Abendkaſſe: 
Eine herrſch. Wohnung Loge 1,25 Mk., numm. Platz 1 Mk., 
per 1. October er. Coppernicusſtraße 


IE 
zu verm. ARE Franz Zäht 2 | rn — — — 7 were 
BEE" Gr. Lagerkeller WE |, Wiener-Café 


zu verm. Heiligegeiſtſtr. bei Zielke. ee Er 


Des Schu lmeiſters Brautfahrt 
Vaudeville in 2 Acten von W. Adel. 


Anf 8 Uhr. 
Kaſſenöffunng 775 Uhr. 
Pre iſe der Plätze: 


i 


"Hofwohnung, 2 Piccen, 1 gewölb? Auf allſeitges Verlangen! 
1 ter Keller, 1 Stall vom 1/4. zu 0 Gr. Maskenball! 
vermiethen. Louis Kalischer. | 1 U. A. Um 11 Ubr große 
.../ v —— Marzipan Oſtereier⸗ 
Laden g Be Verteilung. „ ä 
nebſt Wohnung, Altftädter Markt Nr. „. Die ſchönſe Damen⸗Maske erhält ein 


56. 1 2 „ Riefenei. 
156, iſt vom 1. October d. J. zu vers, Mast. Herren 1 ME, Damen frei, 


miethen. Näheres bei Benno Richter. Zuschauer 0.50 Mk. 


Ein Geſchäfts⸗Local ea eee 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


mit Schaufenſter und Keller in guter gi F” De 
Geſchäftsg wird v. 1. October cr. od. und Abends von 6 Ubr ab im Balllokale 


früher zu mieth. geſ. Off. sub L. W. zu haben. 


101 an Rudolf Mosse, Poſen. Das Comité. 
ine Wohnung 1 Tr. hoch, von 2 tiche 
E Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ e 


raum zu vermiethen. gr „ 
nee Mme, 9. d. Mis. Abends 8 Uhr 
} 


herrſch. Wohnung 1. a ee 


—— nn 


beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkov. im VBereins⸗Local bei Nieolal. 


ge : : Beamte als Gäſte willkommen. 
und Zubehör mit Waſſerleitung iſt per Ame 3 
ſofort zu vermielhen. Der Zweigbereins-Borftand. __ 


PR 0 
Georg Boh, e Harmoniums 
Die bisher von Herrn v. Heyne aus der Fabrik von Schiedmayer 
innegehabte Wohnung, 7 Zimmer Stuttgart empfiehlt : 
zc. iſt verſetzungshalber von ſofort, J. Gebauhr 
auch getheilt, zu vermiethen. N Königsberg i e 
Ww. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 5 königsberg i. Pr. 
RR REDE Zur Frühjahrs⸗Saiſon 
Culmerſtraßze 321 empfehle mein großes Lager in 
liſt. Markt 299 zwei Zimmer mit 
oder ohne Möbel vom 1. Mai zu 
L. Beutler. 


Kinder = Garderoben 
für Knaben und Mädchen. 
L. Majunke, 
Culmer Straße 342, 1 Tr. 


Gewinnplan 

zur Ziehung am 14. April er. 
1 & 300 000 = M. 300 000 

1 & 200 000 = „ 200 000 

1 à 100000 „ 100 000 
2 à 50000 = „ 100 000 

à 25000 = „ 100 000 

10 à 20000 = „ 200 000 
20 à 10000 = „ 200 000 
40 4 5000 = „ 200 000 
100 4 2000 = „ 200 000 
200 4 1000 = „ 200 000 


in Summa M. 1 Million 800 000 


Namen 


Nachruf. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unsern 
lieben Amtsbruder, den Pfarrer an der evangelischen Ge- 


meinde von Neustadt-Thorn, 


Herrn Julius Klebs, 


nach schwerem Leiden am vorigen Dienstag aus diesem 
22 Jahre hat der Verstorbene der ge- 
nannten Gemeinde mit Hingebung gedient. 
Frieden ruhn von seiner Arbeit und des Herrn Gnade ihn 


Leben abzurufen. 


decken. 


Ein brüderliches Andenken werden dem Heimgegangenen 
stets bewahren die evangelischen Geistlichen der Synode 


Thorn. 


lachung. 


Pekannin 
Aus dem Kataſter der ſtädtiſchen 
Feuerſocietät ergiebt ſich, daß eine er⸗ 
hebliche Zahl von Grundſtücken auf 
Grund veralteter Taxen zu einem 
Werth gegen Feuerſchaden verſichert 
find, der den heutigen Verhältniſſen 
auch nicht annähernd entſpricht. 

Die Hausbeſitzer machen wir darauf 
aufmerkſam, daß es in ihrem eige⸗ 
nen Jutereſſe liegt, ſich über die 
Höhe der Verſicherungsſumme ihrer 
Grundſtücke Gewißheit zu verſchaffen 
und eventl. eine neue Schätzung der⸗ 
ſelben zu beantragen. 

Thorn, den 31. März 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Pekanlnmachung. 


Hierdurch bringen wir zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß bis auf Weiteres 
dem Hülfsvollziehungsbeamten Schulz 
die Beitreibung der Steuern und 
ſonſtigen Gefälle in der Altſtadt Nr. 1 
bis 234 und in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt und dem als Hülfsvollziehungs⸗ 
beamten eingeſtellten Sergeanten Tank 
die Beitreibung der ſämmtlichen Kir⸗ 
hen: und Schulgelder ſowie Schul ⸗ 
ſtrafen übertragen worden iſt. 

Thorn, den 3. April 1890. 


Der Magiſtrat. 


—— 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß zum Armen⸗ 
Deputirten des 1. Reviers im IV. 
Stadtbezirk (Altſtadt Nr. 293—318 
altſt. Markt, Culmerſtraße (304 — 310), 
Kloſterſtraße) der Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Philipp ernannt iſt. 

Thorn, den 3. April 1890. 


Der Magifirat. 
Ein tüchtiger 


Schachtmeiſter 
mit 20—30 Mann, welcher Placken 
verſteht, kann ſich auf dem Zwiſchen⸗ 
werk Fort IIIa melden. 

L. Degen, 


Maurermeiſter und Bauunternehmer. Ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗] Bat. Nr. 2, unter Leitung ihres 


Zwei Lehrlinge u. einen Geſellen 
für Steinmeiſſel 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Chora. — Ocuck und Verlag der N10 5405 cu kerei von Ernst Lambe ek 


Oscar Bräuer & Co., 


Nächste Ziehung schon 14. April er. 


— 


1 1 a 1 1 Gewinnplan für sämtl. 5 Klassen. 
der Schlossfreiheit-Geld-Lotterie in Berlin N 
! 5 4400 000 = „ 1 500 000 
Hierzu empfehlen und versenden: 6 on 3 en 
Original-Loose: M. 72.— % M. 36.— ',M.18— M. 9.— 63150 000 — 300 000 
Erneuerungspreis zur 17 à 1 Fell 
Ziehung am 12. Mai cr. je '/, „ 20.— 2 105 lim. "ls 2,50 32 4 50 000 — 5 1000 000 
do. 9. Juni er. je ½ „ 36.— 1 7 „ 9.— „ „ 4,50 15 à 40 000 - 600.000 
do. 7. Juli er. je ½1 „ 72.— ½ „ 36. 5% „ 18. % „ 97 20 & 30 000 „ 600 000 
Gleichzeitig empfehlen wir von uns ausgestellte (Originale hiervon in unserem Besitz.) 48 à 25 000 „ 1 200 000 
Anteile: ids fir sämtliche Ziehungen, für welche wir im Gewinnfalle 000 
telle: die im Voraus bezahlte Einlage zurückvergüten. 390 à 5 000 Bas, 1 289055 
Zur EN 1 er ARD Is 2 ER "ho 120 so "/so 400 4 3000 = 35 1200 000 
zu M. 200. 100. — 50.— 40.— 25.— 20. 10% 5% 3.— 1 à 2000 = „ 2200 000 
8 i Re 5 0 * r va & 58 4 1000 = „ 2258 000 
Sämmtliche Bestellungen erbitten nur per Postanweisungen, unter Nachnahme versenden wir nicht. 5384 & 500 = " 2.692.000 


Jeder Bestellung sind für Porto 10 Pf. — Einschreiben 30 Pf. — Für jede Liste 20 Pf. extra beizufügen. —_——— 1. ZT 
in Summa M.27 Millionen 400000 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 103. 
Fernsprech-Anschluss: Amt | 7295. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin. 


Ken: 


a — — a 
— 2 — 


Modewaaren, Confection, Wäsche. 
Die Neuheiten der laufenden Haiſon find in reichſter Auswahl am Lager 
Im eigenen Atelier werden 

Costüme und Mäntel 


jeden Genres unter Leitung einer nen engagirten erſten Directrice auf das Allerbeſte nach 0 
neueſten Schnitten und Modellen unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. — 
Gefl Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung erfolgen kann. 


Schulanzeige. Städt. Elementar⸗Mädchen⸗ 


Das neue Schuljahr beginnt in Schule. 
meiner höheren Töchterſchule den Die Aufnahme neuer Schülerinnen 


Möge er in 


2 14. April. Zur Annahme von Schü⸗ findet Mittwoch, den 9. d. Mts. i 6. 
Vetter, A lerinnen bin ich den 12. April er., Vormittags von 91 uhr im Schul: .. % Febrleg un ie 
Superintendent. Vormittags von 10—12 Uhr bereit, gebäude, Zimmer 5 (Bäckerſtr.) ſtatt. G 8 C 
M. Ehrlich, Samietz. roße oncert. 


Montag, den 7. April er. 

Feiertag) 

„ 8. April er. 
iertag.) 


f Schulvorſteherin, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 1 m. Z. z. verm. Copp.⸗Str. 233, 11. 2 
. a n u. Dienſta 
T (3. 


(Höcherlbräu) 
verbunden mit 
CONCERT 


(humoriſtiſches Programm.) 


Jiegelei⸗Park. 


Sonntag, den 6. April 1890. 


„Große. 
Militär-Concert 
(Promenaden⸗Coneert 
gegeben von der Capelle des Inft.⸗ 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
Anfang 3', Uhr. 
f Entree 30 Pf. 
| Friedemann, 
Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Schützenhaus. 
rel Großes 
e 


Streich -Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. v. d. 
. (8. us un: 61. 
SEE fang 2 r. RE 

Eutree 30 Bi. 
Bon ½9 Uhr ab Schnittbillets à 20 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſil⸗Dirigent. 


—— — — — —— 


Schützenhaus. 


Garten ⸗Salon. 
Sonntag, den 6. April er. 
(1. Oſterfeiertag) und 
Montag, den 7. April er. 
2. Oſterfeiertag) 


Großes Concert 


von der Capelle des Infanterie⸗Regts 

Aufa rn lie. Enke En 
ufan r. Eutree 4 
* Müller f 


Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Schlesingers Restaurant, 


atzenhofer 


Joch AS Bi 


Königlicher Hoflieferant 
Seidonwaaren-Fabrik, Mode- und Manufacturwaaren ete. 


Berlin Leipziger Strasse 87. SW. Berlin 
ARE Telephon 1100. 


Berlin S.W. 
A's une 


——.— 


Telephon 1100. 
Mein 


reich illustrirtes Preisbuch 


enthaltend das 


| Verzeichniss 
der 
ss Neuheiten 
für 
Frühjahr und Sommer 
in seidenen, wollenen, halbwollenen und baumwollenen Kleiderstoffen — Sammeten und 
M Plüschen — Spitzen, Spitzenstoffen und Volants — fertigen Kleidern, Regen- und Pro- 
@ menaden-Mänteln, Paletots und Umhängen jeder Art, Morgenröcken — Tüchern, Echarpes, 
Plaids, Jupons, Schürzen, Schirmen, Fächern — Reise-, Schlaf- und Wagendecken — 
Leinen, Tischzeugen, Handtüchern, Elsasser Baumwollwaaren für Wäsche und Negligee — 


seidenen und leinenen Taschentüchern jeder Art — Gardinen, Teppichen, Tischdecken, 
Möbel-Cretonnes etc. 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und frei zugesandt. 


! 


ö 


Proben, Modebilder und feste Aufträge von 20 Mark an postfrei. 


Vie ⸗ Wiener Cafe. Muzeum. 
che rig Saa ! A Sonntag, den 6. April er. Wie den 2. Oſterfeiertag und 
Großes Großes Dien 6 den 3. Oſterfeiertag 


Streich⸗Concert. Streich Concert oncert 


ausgef. von der Capelle des Pom. Pion.- mit nachfolgendem Tanz 


Anfang 7 Uhr. Rn, 

Artl-Regts. Nr. 11. Stabshorniſten Herrn 6. Kegel "pP. Schulz. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf.] Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg. Eine anftänd. Dame wird als Mit- 
Jolly. Steinkamp. bewohuerin gej. Schuhmacherſtr. 351. 


Iet 


Thorn. 
(Beilage, Juuſtrirtss Conutagsblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. St. 


Sonntag, den 6. April 1890. 


in 24 Stunden die grauen Wogen des Oceans. Das Wetter 


Ein Drama auf dem Meere. 


Nach dem Franzöſiſchen von A. Sy 
(Nachdruck verboten.) 


Der einzige Grund deſſelben waren die Spöttereien und Sar⸗ 
kasmen der jungen Leute mit Bezug auf Madame Leverac. 
„Ja, das iſt es, was die vom Stillen Meere kommenden 


Paſſagiere untereinander erzählen“, unterbrach ihn der Come, 


war fortwährend ſchön und ruhig. Das Verdeck war den ganzen 
Tag über von Paſſagieren und Damen in friſchen und eleganten 
Toiletten überfüllt. Da und dort bildeten zuſammengerückte 


Es war in den erſten Tagen des Mai 1878. Das Packet⸗ mandant mit einer leichten Ungeduld. Fauteuils und Feldſeſſel Gruppen für eine belebte Converſation 
boot „Amerique“ der transatlantliſchen Geſellſchaft, vom Iſth⸗ „„Ich weiß das. Aber weshalb dieſe unaufhörlichen Spöt⸗ und helle Lachausbrüche. Das Verdeck der „Amerique“ war 
mus von Panama kommend, hatte am Morgen längs des klei⸗ tereien und daraus folgenden Streitigkeiten, die fi erſt vor während dieſer Ueberfahrt wirklich ſtark bevölkert. Der Comman⸗ 
nen Forts „France“ auf der Inſel Martinique Anker geworfen. zwei Tagen erneuert haben? Das iſt es, was ich eingentlich dant bot alles auf, ſeinen Paſſagieren ſo viel Zerſtreuung als 
Die Hitze unter dem ſtets blauen Himmel der Antillen war fen. wiſſen möchte. ö . : möglich zu bieten. Von einigen jungen Leuten unterftügt, hatte 
gend, das karaibiſche Meer, durchſichtig wie Smaragd, zeigte eine „Gleich, gleich mein Commandant“, erwiderte lachend der er gerade für dieſen Abend ein Concert organiſirt, deſſen Pro⸗ 
vollkommen unbewegte Fläche, und faſt alle Paſſagiere des Commiſſär. „Vor Allem müſſen Sie wiſſen, daß Leverac Vater gramm durch Vermittlung des Commiſſars veröffentlicht und 
„Amerique“ hatten ſich ans Land begeben; fie wollten augen- ein Franzoſe aus dem Süden iſt, der ſehr jung nach Peru aus- angeſchlagen wurde und allgemeinen Beifall fand. Flöten⸗, Vio⸗ 
ſcheinlich vor der großen Ueberfahrt über den Ocean den letzten gewandert und dort ein beträchtliches Vermögen erworben hat. lin-, und Piano⸗Soli, Duette und Enſembles, Geſangspiecen 
großen Landungsplatz für Einkäufe benützen. Unter dem großen, Vor ungefähr zehn Jahren floh ſein damals etwa zwanzig Jahre aus Oper, komiſche Chanſonnetten .. es iſt erſtaunlich, wie viele 
auf dem Hinterdeck ausgeſpannten Gezelt ſaß behaglich der Com zählender Sohn Jules in Folge irgend eines zu Lima began⸗ muſikaliſche Reſourcen die Paſſagiere eines großen Packetboots 
mandant des Packetboots auf einem der langen Bambusſtühle genen tollen Streiches aus dem Vaterhauſe. Der junge Mann bieten! Am gedachten Abend war alſo der große Speiſeſaal her⸗ 
aus China. Neben ihm durchlas der Bordcommiſſer auf einem begab ſich, wie es heißt, nach dem Norden, durchzog Mexiko, gerichtet, von einem zahlreichen Publicum erfüllt. f 
Feldſeſſel ſitzend, mehrere Papiere, die ihm von der Geſellſchafts⸗ ſetzte ſeinen Weg weiter nach den Vereinigten Staaten fort und, Das Concert wurde vortrefflich ausgeführt. Die komiſchen 
Agentur zugeſchickt worden waren. begab ſich darauf nach den letzten Nachrichten, die ſein Vater er. Sänger, welche ſich in dem für die Damen reſervirten Salon 


„Mein Commandant“, ſagte er, „da bekommen 


Fort de France. Das macht vierhundertzehn Paſſagiere 
Claſſe und wir haben noch Baſſe-Ferre und Point⸗a⸗Pitre 
uns.“ 


vor 


wir noch hi 


„Acht Jahre nach ſeinem Verſchwinden, daß heißt vor zwei; 


„Teufel! Wo werden Sie alle dieſe Leute unterbringen?“ Jahren, kehrte Jules Leverac als Beſitzer einer Million Dollars, 


fragte der Commandant. — „Es iſt nicht das kleinſte Plätzchen 
mehr disponibel.“ — „Ich werde mit Ihrer Genehmigung im 
zweiten Zwiſchendeck Matratzen ſpannen laſſen. Das giebt hun⸗ 
dert, zwar wenig luxuriöſe, aber ſich gar nicht ſchlecht präſen⸗ 
tirende Lagerſtätten. Die Paſſagiere, welche mit dieſem Arran⸗ 
gement nicht zufrieden ſind, können den „Lafayette“ abwarten.“ 

„Sehr gut mein Freund. Thun Sie, wie Ihnen gut dünkt“ 
ſchloß der Commandant mit einem leichten Gähnen, Anzeichen 
einer geſtörten Sieſta. In dieſem Augenblick tauchte aus der 
großen Treppe eine Dame empor und ftieg auf das Verdeck, ge- 
folgt von ihren zwei Töchterchen von ſechs und acht Jahren. Die 
Reiſende trug ein Kleid von weißem Mouſſelin, mit feinen 
Spitzen und penceaurothen Bändern verziert. Auf dem Kopf 
trug ſie einen breitränderigen Strohhut. Sie war auffallend 
hübſch, obſchon von etwas kupferfarbigem Teint, hatte große, 
ſchwarze Augen, die mandelförmig geſchnitten, ſich etwas gegen 
die Schläfe hinzogen, die Backenknochen drangen ein wenig her⸗ 
vor, um den kleinen Mund mit ſeinen pupurnen Lippen und 
milchweißen Zähnen ſpielte ein kindliches Lächeln, ihre Taille 
war geſchmeidig und graziös, der Gang eigenthümlich leicht und 
elaſtiſch. 

Sowie die Kinder auf dem Verdeck angelangt waren, be— 
gannen ſie ſogleich nach allen Richtungen zu laufen. „Ninas, 
Ninas,“ rief die Dame in ſpaniſcher Sprache; „ſeid ruhig, es 
iſt noch zu heiß zum Spielen.“ Sie grüßte mit einem graciö⸗ 
ſen Lächeln, als ſie an dem Commandant und dem Bordcom⸗ 
miſſär vorüber ging; dann ging ſie auf eine Chaiſelongue zu 
und ſetzte ſich dort nieder. Die beiden Officiere waren galant 
wie alle Seeleute aufgeſprungen, um ihren Gruß zu erwiedern. 
„Ah, Deſouche“, flüſterte der Commandant D. . .. ganz leiſe, 
gegen ſeinen Gefährten geneigt, „wie lautet denn das Geſchicht⸗ 
chen, das ſeit Aſpinwall über dieſe charmante junge Frau und 
ihren Gatten erzählt wird?“ Ich habe ein paar Bruchſtücke da⸗ 
von aus den Geſprächen der Paſſagiere aufgeſchnappt. 
Wiſſen Sie vielleicht etwas Näheres?“ 

„Ich kenne die Geſchichte ganz genau, mein Commandant. 
Sie iſt mir von einem engliſchen Collegen auf dem Packetboot der 
Pacific⸗Linie in Panama erzählt worden. Obſchon intereſſant, 
hat doch die Geſchichte dieſer Dame nichts Außerordentliches an 
ſich .. . . Aber es könnte leicht geſchehen, daß fie ſich zum Tra⸗ 
giſchen wendete.“ 

„Aber wie? erzählen Sie doch“, ſagte der Commandant 
mit ſichtlicher Neugierde, indem er ſeinen Stuhl zum Feldſeſſel 
des Commiſſärs hinrückte. 

„Monſieur Jules Leverac, Madame Leverac“, — und das 
Auge des jungen Mannes deutete discret auf die Dame hin, 
welche aufmerkſam in einem Buche las — „mit ihren Kindern 
und der alte Herr Leverac Vater, haben ſich in Callao mit der 
Beſtimmung nach Frankreich eingeſchifft. Mit ihnen zugleich 
haben mehrere junge Leute aus den höheren Schichten der Ge⸗ 
ſellſchaft in Peru Plätze genommen. Am zweiten Tage der 
Reiſe an Bord des engliſchen Packetboots hat ſich ein leichter Streit 
zwiſchen dieſem Jules Leverac und den anderen Peruanern ent⸗ 
ſponnen, der ſich bis Panama öfters erneuerte und verbitterte. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 8 
iſt eine neu gebildete Polizei⸗-Sergean⸗Kenntniß, daß nach 


Jahren um je 100 Mark bis 1300 lung gelangen müſſen, 


Mark. Außerdem werden pro Jahr te Lebensjahr vollendet haben oder 
100 Mark Kleidergelder gezahlt. Die doch bis zum 30. Juni 1890 


Militärdienſtzeit wird bei der Penſio⸗ vollenden werden. 
nirung zur Hälfte angerechnet. 


mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs- ſchulung erfolgen müßte. 
ſchreibens baldigſt bei uns einzureichen. 
Thorn, den 25. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


BE” Bestellungen per Postkarte. "ug 


J. Globig, Kl. Mocker, Culmerſtraße. 


‚Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
den beſtehenden 


ten⸗Stelle ſofort zu beſetzen. Das Ge⸗ geſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum 2 5 E 
halt der Sele betrigt pro Jahr 1000 bevorſtehenden Oſtertermin diejenigen S 
Mark und ſteigt in Perioden von fünf! Kinder als ſchulpflichtig zur Einſchu⸗ 


Wir erſuchen die Eltern und Vor⸗ 
Militäranwärter, welche ſich bewer- münder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
ben wollen, haben die erforderlichen derjelben gleich nach Oſtern veranlaſſen 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt zu wollen, weil ſonſt zwangsweiſe Ein⸗ 
Thorn, den 25. März 1890. 


Die Sculdepunation. 
Schmerzloſe 
Zahn oper stionen, 
künſtliche a ne und Plomber. 
Alex. Loewenson, 


die er in den Minen gewonnen hatte, nach Lima zurück und — 

Der Commiſſär hielt inne. „Nun ...“ fragte der 
Commandant. „Und begleitet von einer jungen Indianerin und 
zwei kleinen Töchterchen!“ „Pah!“ rief der Capitän. — „Dieſe 
reizende Frau iſt alſo ...“ „Die Tochter eines Häuptlings der 
Rothhäute. Die Minendiſtriete werden, wie Ihnen bekannt ſein 
wird, von vielen Indianernſtämmen beſucht. Die Krieger tau⸗ 
ſchen dort ihr Pelzwerk und 
Pulver und Blei aus. Die Weiber bringen Früchte, Kleider 
aus Leder mit Muſcheln verziert, um ſich Glaswaaren, Baum: 
wollſtoffe und Haarnadeln zu verſchaffen. Jules Leverae ſah die 
Tochter eines Häuptlings, verliebte ſich in ſie, gewann ihre Nei⸗ 
gung und heirathete ſie .. .. nach indianiſcher Manier, indem 
er drei Pfeifen im Wigwam ihres Vaters rauchte und ihm einen 
Revolver zum Geſchenk machte.“ — — — —— - — 

„Das iſt denn doch eine gar zu primitive Heirath, die der 
zugeknöpften Geſellſchaf in Lima nicht ſehr gefallen haben wird?“ 
„Als Jules Leverac dieſes große Vermögen erworben hatte, 
deſſen er übrigens durchaus nicht bedurfte, dachte er daran, nach 
Peru zurückzukehren. Er führte ſeinen Vorſatz aus und reiſte 
mit ſeiner Indianerin und ſeinen zwei Kindern ab. In Lima 
wurde die junge Frau in der katholiſchen Religion unterrichtet, 
mit ihren zwei Töchtern getauft und trotz des Geſchreies und 
der Proteſte kirchlich mit Jules getraut.“ „Morbleu!“ rief der 
Commandant. „Dieſer junge Leverage hat ebenſo galant, wie 
als Ehrenmann gehandelt:“ „Ja, aber ſo hat es die höhere 
Geſellſchaft in Lima, von der Sie eben geſprochen haben, nicht 
aufgenommen. Der Beſitzer von fünf Millionen Francs uud 
einzige Erbe eines noch beträchtlicheren Vermögens heirathet eine 
Squaw, eine Indianerin !. 
Peruanerinnen aus guter Familie, die er hätte ehelichen können! 
Daher Witze aller Art, unverſtellter Groll. Seit 
regnete es nur Spöttereien gegen Leverac, 


welcher das Benehmen ſeines Sohnes vollkommen 


ielt, als Goldgräber nach Colorado.“ „Eine ſaubere Stellung ' 
achtunddreißig Paſſagiere; dreißig von Saint⸗Pierre und acht von für öde einer angeſehenen Familie!“ murmelte der Com- 

erſter[ mandant. | 
„Nicht Jo übel, wie Sie ſehen werden .. 


eingerichtet hatten, errangen einen coloſſalen Erfolg. Einer von 
ihnen, ein Peruaner, mit braunem Teint, ſchwarzen Augen und 
einem ſchönen Schnurrbart, wußte trotz ſeines harten und hoch⸗ 
müthigen Benehmens das Gelächter des ganzen Saales mit ſeiner 
Neger⸗Habanera zu erregen, die er auf die drolligſte Weiſe ge⸗ 
ſungen und getanzt hatte. 5 ö 

„Bis, bis!“ riefen die franzöſiſchen Paſſagiere. 

„Otra ver, otra ver die Peruaner. In der erſten Reihe 
der Zuſchauer ſaßen Herr und Madame Leverac mit ihren 
Kindern, die bis zu Thränen lachten. Sie hatten Herrn Sorono, 
wie das ganze Publikum, aus allen Kräften applaudirt. Dieſer 
war auf eine neben dem Piano improviſirte Eſtrade geſtiegen, 
wo er ſich gegen das Publikum verbeugte und mit dem vibriren⸗ 


ihr Wild gegen Waffen, den Accent, wie er den franzöſiſch ſprechenden Spaniern eigen iſt, 


folgende Anrede hielt: 

„Meine Herren und Damen! Es iſt Jemand da, der Ihnen, 
obſchon fein Name nicht im Programm erſcheint, eine Ueber⸗ 
raſchung bereiten will. Die hier anweſende Madame Leverac 
wird Ihnen den Kriegstanz ihres Stammes aufführen. Sie 
tanzt ihn zum Entzücken, da ſie ihn jedesmal, ſo oft ihr Vater 
5 Kriegsbeil, den Tomahawk, ausgrub, zum Beſten gegeben 
hat.“ 

Die Paſſagiere blickten ſich einen kurzen Augenblick erſtaunt 
an. Einige, welche den grauſamen Spott verſtanden, gaben durch 
Ziſchen ihre Mißbilligung zu verſtehen. Madame Leveracs rei⸗ 
zendes Antlitz war unter ſeinem kupferfarbigen Teint aſchgrau 
geworden. 

„Elender Beleidiger“, ziſchte Leverac zwiſchen den Zähnen, 
„es iſt genug!“ 

Und zwei Schüſſe krachten. 

„Soy matado, Soy matado! Ich bin des Todes!“ rief 
Sorono, indem er mit der rechten Hand an die Bruſt griff, wäh⸗ 
rend die Linke ſchlaff hinabhing. Dann ſtürzte er blutig mit 
ſchwerem Fall auf die Eſtrade hin. 

„Er iſt todt, nicht wahr?“ fragte der Gemahl der ſchönen 


. . Und es gab doch jo viele junge} Indianerin. — „Jetzt kommt die Reihe an den Mörder!“ 


Das Alles war in weniger Zeit geſchehen, als man zum 


zwei Jahren] Erzählen braucht. Einige Frauen wurden ohnmächtig, andere 
ete 6 jo daß die Familie flüchteten ſich ſchreiend. Der Commandant 
die Abſicht hat, nicht mehr nach Peru zurückzukehren. Der Vater, Hintergrund des Saales hervor, ſich gewaltſam durch die Menge 
gutgeheißen] Bahn brechend. Der Tumult hatte ſeinen Höhepunkt erreicht. 


ſprang aus dem 


hat, wird allein wieder dahin reifen, um ihr ungeheures Ver⸗ Aber noch war nicht Alles zu Ende! — Madame Leverac mit 
mögen zu realiſiren.“ „Und an Bord hat dieſer kleine Kriegfftieren Augen und verzerrten Zügen, einen kleinen Dolch mit 


gegen die charmante Madame Leverac wieder begonnen 


Sie haben Recht, mein lieber Deſouche; die Sache könnte 
ne Ausgang nehmen. Ich werde meine Auge gut offen 
an SEE 2 


„Thun Sie das, mein Commandant. Der engliſche Commiſſar 
1 mir einen jungen Mann Namens Sorono ſignaliſirt, der be: 


breiter Klinge in der Hand, ſtürzte auf den Ort 


. N zu, wo die 
beiden entſeelten Körper lagen. 


. j 
onders herb und rückſichtslos in feinen Spöttereien iſt. Es jpeint, ſich in den Händen der Indianerin in die Luft empor. Dann 
daß Herr Jules Leverac feiner Schweiter vor feiner Abreiſe nach] begann fie, ein herzzerreißendes Geſchrei aussuflopen und zu 


Colorado ſtark den Hof gemacht habe.“ 
In 


Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 90,000 M., Ziehung am 
7. Mai. Ganze Looſe 3,25 M. Halbe 

Antheile 1 Mk. 75 Pf. 


furt a. M. Hauptgewinn im Werthe 
von 10,000 M., Ziehung am 30. April 
Looſe 3 Mk. 25 Pf. 
Königsberger Pferde⸗Lotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von 10,000 
M., Zieh, am 14. Mai. Looſe 3 M. 25 Pf. 
Stettiner Pferde⸗Lotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von 5000 M 


welche das 


offerirt und verſendet das Lotterie⸗ 
Comtoir von 


Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 91. 
Für Porto u Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


Kohlenſäure, 


8⸗Kilo-Flaſchen 8 Mark, offerirt 
Franz Zährer. 


Dr. Spranger'sche 


Heilſalbe 


ſchüden, ſowie 
Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde ohne Ausnahme, 
büſe Finger, Wurm, büſe Bruſt, 
erfrorene Glieder, Karbunkelgeſch. 

ze. Benimmt Hitze und Schmerzen 

Verhütet wildes Fleisch. Zieht jedes 
Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind 
5 und ſicher auf. 
iehung am 20. Mai. Looſe 1,10 Mk. ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 


Solide Buckskins, 


Kammgarnſtoffe ꝛc. verſ. jed. Maß nur 
preisw., Muſter fr., Br. Frenzel, Kottbus. 
Milch, ſchöne fette, von Teich milden 
den Kühen, bei 

F. Schweitzer, Fiſcher Vorſtadt. 1 Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


einer 


Irren⸗ 


heilt gründlich 
veraltete Bein⸗ 
knochenfraßartige 


wie 


Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu ſchmerzlos 


unter Garantie des Gutpoſſens 
angefertigt. 


Bei Huſten, Hals- Zahnſchmerz 

* f ſofort b ſeitigt u. ſ. w. 
Reißen, Gicht tritt ſofort Liederung 2 3 
ein. Zu haben in Thorn u. Culm. AA. Smieszek, 
ſee i. d. Apoth. 4 Schachtel 50 Pf. Dent iſt. 


Neuſtädt. Markt 257 
neben der Apotheke. 
eee e eee eee 
Schüler BE 
finden zu Oſtern freundliche Penſion. 


Van Houten’s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet in dem noch ſpäter 
bekannt werdenden Lokal bierſelbſt ſtatt 
und zwar: 
Mittwoch, den 16. April er. 
von Morgens s Uhr ab 

für die im Jahre 1870 geborenen, 

Donnnerſtag, den 17. April er. 

von Morgens 8 Uhr ab 

für die im Jahre 1869 geborenen, 
Freitag, den 18. April er. 
von Morgens 8 Uhr ab 

für die im Jahre 1868 und rückwärts ge⸗ 

borenen Militärpflichtigen. 


Muſterungsterminen unter der Verwarung 
vorgeladen, daß die Ausbleibenden nicht 
allein zwangsweiſe Geſtellung, ſondern auch 
Geldſtrafen bis zu 30 Mark event. ver⸗ 
hältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert Derfenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungs. 
gun ausbleibt, die Berechtigung, an der 

oofung Theil zu nehmen und den aus 
etwaigen Reclamationsgründen erqachſen⸗ 
den Anſpruch auf Zurückſtellung reſp. Be- 
freiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines 
im Muſterungslokale anweſend iſt, bat 
nachdrückliche Geldſtrafe reſp. Hart ver- 
wirkt. Militärpflichtige, welche ſich noch 
nicht gemeldet haben oder nachträglich zu- 
gezogen find, haben ſich ſofort, unter Vor- 
legung ibrer Tauf⸗ reſp. Looſungsſcheine 
in unſerem Bureau 1, Sprechſtelle, zur 
Eintragung in die Recrutirungsſtammrolle 
zu melden. 

Militärpflichtige, welche behufs ungeſtör⸗ 
ter Ausbildung für den Lebensberne Bus 
rückſtellung wünſchen, haben im Weuſte⸗ 
rungstermin eine amtliche Beſcheinigung 
vorzulegen, daß die Zurückſtellung zu dem 
ungegebenen Zwecke wünſchenswerth ſei. 

horn, den 29. März 1890. 


Der Magiftrat. 
Keel NN 
Tapeten! 


Empfehle mein beſtändiges 
reichhaltiges Lager in 
Naturelltapeten von 10 Pf. 
Goldtapeten von 25 Pf. 
bis zu den feinſten Stylarten 
mit den dazu paſſenden Bor⸗ 
düren und Ecken. 

J. Sellner, 


N 96. 

* NKNRNKNNNNN NN 
l üß faufer s 

Univerſal⸗Kitt 


in Schraubenglä ſern, bekanntlich das 
Beſte zum raſchen u. dauerhaften 
Flicken aller zerbrochenen Gegenſtände, 
wie Glas, zo. Holz, Horn, 
Marmor, Gyps. Stein u. |. w., em⸗ 
pfiehlt Antona, Koczwar Thorn, 
Droguen⸗Handlung. 


Die Militärpflichtigen werden zu dieſen 000 Telegr.-Adr. _„Glücksoolleote Berlin.“ 0 


— 
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H. Schneider, 
Atelier 


Breliestr. 53 (Rathsapotheke.) 


u, . w. g 
51 1875 Königsberg 1875 j 
... ͤ 


ar 


Jede Dame 


benütze zur Pflege des Teints 
nur die berühmte Hoflieferaur⸗ 


Puttendärfer' ye 
Schwefelſei fe, v 5 
8 roſſen ic 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 
Hugo Claass, Drogenhandlung. 
"Empfehle mein Lager ſelbſtgearbei⸗ 
teter Polſtermöbel als: 
Garnituren in Plüſch, glatte 
und gepreßte Schlaſſophas, 
Divans, Chaiſelong's ꝛc. 
Federmatratzen werden auf Be⸗ 
ſtellung gut, dauerhaft und billig an⸗ 
gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas 
werden alte in Zahlung genommen. 
Fi. Trautmann, Capezierer, 
Seglerſtraße 107, n. d. Officier⸗Caſino. 
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O00 Jedes 2. Loos gewinnt. 
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0000 
Kgl. Pr. 182. Klassen-Lotterie 


Ziehung I. Klasse S. und 9. April 1890. 
8 Hauptgewinne: 1 x 600 000, 2 x 300 000, 
2 200 000, 2 x 150000, 2 x 100000 Mark. 
LAuth⸗Looſe p. Kl. ¼ 25, ½ 12½, ½ 6½, Vs 3 ¼, ½% 19/6, 16 1 Mk. 
Anth.⸗Voll⸗Looſe, / 100, . 50, 1 25, 16 121, 5 6 ½ , 64 3“/ Mk. 
(m) gültig 1.— 4. Cl. Porto 10, w. einſchr. 30 Pf. Liſte 1.-4. Cl. 1 M. 


N empfiehlt 
8 M. Meyer's Glückscollecte, 


Berlin 0 
Koppenſtraße 66 
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Grab 


Namens nicht in allen Größen und guter Ausführung zu ſoliden Preiſen empfiehlt 59 


R. Scheltz, Rlempnermeifter, 
Neustädt. Markt 145. 


— —z——————v—rvV¶ͥ ͤ A——— — 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktiſchen Rathgeber im Obſt- und 


Gartenbau 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mit⸗ 
hülfe der erſten Künſtler illuſtriert und iſt durchweg jo gehalten, 
daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach 
ihm arbeiten kann. Die Auflage beträgt 34 000. 
Der praktiſche Rathgeber 
koſtet vierteljährlich eine Mark 

und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buch⸗ 
handlung beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch 
Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuchdruckerei 
Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. Oder eine Probenum⸗ 
mer erbittet, die ßgern umſonſt portofrei zugeſchickt wird. 


Preuß. Lotterie Looſe 


1. Klaſſe 182, Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: haben Lehrverträge in doppelter Aus⸗ 
Originale pro 1. Klaſſe: / A 114, ½ & 57, ¼ & 28,50, ¼ & 14,25 Mk. fertigung beizubringen. 


(Preis für alle 4 Klaſſen: ½ & 240, 's & 120, ½ à 60, / à 30 


— — Nachmittags 3 Uhr 

Bi 
( Mk.), 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 


Ueberall vorräthig. 


— — 


Inſecten anerkannte 


Die echten Flaschen 
J. ZACHERL versehen 
30 Pfg., 60 Pig, 


Specialität““! 
In Thorn 
„ Bromberg 
„ Olkollo 

„ Juowrazlaw 


— —— 


Fleiſcher⸗ Innung 
zu Thoru. 
Das Frühjahrs- Quartal findet am 


Sonntag, 13 April d. J, 
Nachmittags 4 Uhr 
im Nicolai'ſchen Locale ſtatt. 


Lehrlinge, welche losgeſprochen wer⸗ 
den ſollen, haben ſich bis Sonnabend, 
den 5. April er beim Obermeiſter 
zu melden. 

Prüfung der angemeldeten Lehrlinge 
am Freitag, den 11. April er., 


Schlachthauſe. 
Die einzuſchreibenden 


Tagesordnung: 


Looſen pro 1. Klaſſe: / à 10,40, Yıs & 5,20, Ya & 2,60, / & 1,30 Mk. 1. Mittheilungen. 
(Preis für alle 4 Klaſſen: us a 26, ½ à 13, / & 6,50, ½ & 3,25 Mk.) 2. Aufnahme neuer Mitglieder. 


Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark; ferner: 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe 


2. Klaſſe: (Ziehung: 4. Aprıl 1890. Hauptgewinn: 300 000, Mark kleinſter Gewinn: 
1000. Maris Original⸗Kauflooſe 2. Klaſſe: Yı a 70, ½ a 36, ½ a 18, ½ a 9 Mark. 
(Preis für 2., 3., 4. u. 5. Klaſſe ½ 198, ½ 100, ¼ 50, % 25 Mark.) Antbeilkauf⸗ 
{oofe 2. Klaſſe mit meiner Unterſchrift zu in meinem Beſißz befindlichen Original: | 
Looſen pro 2. Klaſſe: ½ a 4240, ½ a 21,20, ½ a 10,80, ½% & 5,69, ½% 4 2,80 Mk. 
Antheil-Vollloſe für alle 5 Klaſſen berechnet: Ju 100, . 50, is 25, 1 14, % 7 Mk. 
= Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen = 1 Mark, Porto pro Klaſſe einfach 10 Pf, 


eingeſchrieben 30 Pf. 


Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868) | 


Militair-PädagogiumDr.Killisch,! 


Herrliche Lage Schloss Wackerbarths Ruhe, i. d. Lössnitz. & 


Kötzschenbroda-Dresden. 
Aelteſtes u. bedeutendſtes Inſtitut Deutschlands. Schnellſte u. ſicherſte 


Vorbereitung für d. Fühneichs- Examen (auch im letzten Jahre beſtanden 
wiederum ſämmtliche Zöglinge), Freiwilligen- u. Abitur.-Ex, ſowie | 
für alle Schulklaſſen. Sorgfältigſte Pflege für Körper u. Geiſt. Erprobte R 
Lehrkräfte. Sehr gute Penſion. Vorzügliche Referenzen. = Gegen 


6000 vorbereitet. — Progr. Sratis. Direktor F. Killisch. 


Wer von Zinsen 


höhere Einkünfte verschaffen will, versichere bei 
Renten - Versicherungs - Anstalt zu Berlin W., Kaiserhofstrasse 
vertreten durch Herrn Stadtrath B. Richter in Thorn, 


welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit 
besteht, billigste Verwaltung, 75 Millionen Mark Vermögen und 74 000 
Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, 
zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — 
Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- 
sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende 
Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- 
Eine 
Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse 
bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohn dem Studinm 


der Anstalt, 


ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 


zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben 
ausreichendes Capital sichern will. 


— 


debt und sich 


der Preussischen 


3. Einſchreiben und Losſpechen der 


Lehrlinge. 
4. Einziehung der Beiträge. 
5. Beichlüffe den Bezirkstag betreffend. 
6. Junere Angelegenheiten. 
Thorn, den 31. März 1890. 


Der Vorſtand der Fleiſcher⸗ 
nung. 


—— ——— —— — > 


Fahrräder. 


Zweiräder, Dreiräder, 
Sicherheitsräder u. Zubehör 
offeriren, um zu räumen, zu bedeutend 
‚herabgejehten Preiſen 

C. B. Dietrich & Sohn. 


— nun 
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Der Auker- 
Rx * 
Pain⸗Expeller 

iſt und bleibt das beſte RS 

Mittel gegen Gicht, Rhen⸗ 
matismus, Gliederreißen, Hüft⸗ 
weh, Nervenſchmerzen, Seiten: 
ſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller zurückgreifen. 
Er iſt ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſchel). Man hüte ſich vor A 
wertloſen Nachahmungen; Mia 
nur echt mit „Anker“! Vor- Aue 
rätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗Depot: 

Marien⸗Apotheke in ER 
Nürnberg. CET, 


2, 


Ern Zimmer, parterre, mit 
fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 


in 


Das in ungefähr zwanzigtauſend Niederlagen ver- 
kaufte und überall als beſtes Mittel gegen alle 


FR m Be 
wieder billiger 


geworden. 


Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren Haus⸗ 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashänſern und Gärten. 
Was in loſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ 


bei Herrn Adolf Majer. 


im ſtchbhiſchen Eliſabeth⸗ und 


Lehrlinge 


Einen Lehrling 


Schal. 


sind mit dem Namen 
und kosten von nun ab: 
1 Mk. und 2 Mk. 


Dr. Aurel Kratz 
Winfried Strenzke. 
F. Kurowski Nachf. 


75 
” 
” 


!'Hoffmann - Pianinos|! 
v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 
u. empfohl. ſowie Flügel, Harmoniums 
u. Dreh- Pianinos liefert unt. langj. 
Garantie bei kl. monatl. Raten u. fr. 


Probeſendung die Pianoforte - Fabrik 


Georg Hoffmann, 
Berlin S., Kommandantenſtraße 20, 
Cataloge u. Referenz. franco. 


Lehrlinge 


können in der Tiſchlerei von 


A. C. Schultz Erben, 
Strobandſtraßen⸗Ecke 
jofort eingefteilt werden. 


mit guter Schulbildung jucht 


Weinhandlung. 


Kirchliche Nachrichten 
Am 1. Oſterfeiertag, den 6. pril 1890. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
| 2. Oſterfeiertag. 
Vorm, 91a Uhr Here Pfarrer Stachowitz. 
Nachber Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
An beiden Feiertagen Vor⸗ u. Nachm. 
Collecte für die Kleinkinder-Bewahranſtalten. 


J. Oſterfeiertag. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr. Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9˙J. Uhr Gottes vienſt. 
Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Nachher Abendmabl. 
Nachmiſtags 5 Uhr: Herr Pred. Calmus. 
Collecte für den Kirchenbau der St. Geor- 

gen⸗Gemeinde. 


e che elertag. 

orm. Beichte in beiden Sakriſteien 

Vorm. 9, Uhr: 3 275 

err Pred. Calmus. 

Abends 5 Uhr: Oſterfeſtſpiel der Confir⸗ 
manden. 

Vor: und Nachmittag Cohecte für die 
Klein⸗Kinder⸗Bewahrungsanſtalt. 


1. Oſterfeiertag. 

, Neuftärt. evang. Kirche. 

Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdtenſt. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 
2. Diterfeiertag. 

Vorm. 11%, Uhr: Minttärgottesdienſt. 
Einführung des Herrn Divifionspfarrers 
Herrn Keller. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
| 1. Oſterfeiertag. 
| Evangel. luth. Kirche. 


| L. Gelhorn, 
| 


Vorm. 9 Uhr: Herr Paſlor Rehm. 


Nachm. 3 Uhr Derſelbe. 
2. Oſterfeiertag. 


Nachm. 6 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Evang. luth Kirche Mocker. 

5 1. Oſterfeiertag. 

Vormittag 9¼ Ubr. Herr Paſtor Gaedtke 
ö 2. Oſterfeiertag. 

Vorm. 9, Uhr Herr Paſtor Gädtke. 
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Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thoca. — Deuk und Verlag der Rithsbuchdeucke tei von Ernst Lambeck in Thorn. 


